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Mustuerten Sonntagsblatt „D ie  W e lt in 
A l d  und dem „O stm ärk ischenLand- u n ! 
D a u s  f r e u n d "  zum bekannten Bezugspreis 
2 ' L ^ l ' c h e  kaiserl. Postämter, die Orts
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Koch einmal Zuriftentaa.
tVon unserem B erliner M ita rb e ite r.)

u n d " S i 2 r ^ ? R ^ c h  "tage? sitze? Bebe 
zosen ^  einem Fran
nationales m ? ?  ^  ^  Sinne des inter 
?ch nswert ^  durchaus nicht wün
der C?eus„? ' die „U nion äes nrines 
denn dann Mannesmanns sieg«
s e n e r z - L ^ ^  w ir einen kolossalen Ei
deutschen Arbeite? den" Konnten sich di 
schnallen. Vebel dn?,?^ Hungergurt enge2  geglaubt A  hoch °ufi bisher ha

« L  S-!
den Kopf. daß wirklich einmal 

t- i°» "« ? ^E a tie  m it den bürgerlichen P 
ceren Arm in  Arm vorgehen könnte.
. starke „Eruppenbildung" im Rest« 
.  ̂ in  der Wandelhalle hat natürl 
nen Auristentag zur Ursache. Zur zweii

bes Zustizetats w ird eine allgemei 
Aussprache beliebt, wobei aus dem weiten ( 
mete des Rechtes allerlei Reformwünsche « 
gezogen werden. Fast alle Redner, allen v 
an der Zentrumsmann Dr. Belzer der Eull 
ourgs Schatten beschwört, und der Kons 
?E ve  Dr Eiese sprechen über Zunahme , 
Anflttlrchkeit, über Schmutzliteratur, über ! 
«kandalpresse und dergleichen. Man kann ki 
statieren, daß die Not des Landes auch unser 
Herren Juristen bis ans Herz geht.

Die zahllosen Wünsche über alle möglick 
Materien, die an das Reichsjustizamt gerich 
werden, notiert sich der hagere Staatssekrel 
Dr. Lisco sehr gewissenhaft und gibt ein- 
darüber Auskunft. Alles atmet ^  
auf, denn: w ir haben wieder einen 
Staatssekretär! Man sieht diesmal 
nicht nur seine Lippen sich bewegen, son 
man vernimmt, was alles geschehe, um 
Herren Reichstagsjuristen zufrieden zu stc 
Dm eine gewünschte Entwurf „werde ! 
nächst an den Bundesrat gelangen", des 
dein Veröffentlichung sei „ in  Aussicht ge, 
wen", über den dritten würden „err 
kommissarische Verhandlungen angeregt", 
vierten „behalte man im Auge", zur Vera 
über den fünften „trete im Jun i eine Ki 
renz zusammen", über den sechsten „finden 
sprechungen statt", inbezug auf den siebe 
»soll eine Enquete veranstaltet werden". 
Muttersprache, wie unendlich reich bist dl 
köstlichen verheißungsvollen Wendungen! 
wenigen Zuhörer machen gläubige Eesic 
wie Kinder vor Weihnachten, und rufen br 
nachdem ihr ellenlanger Wunschzettel sol 
gestalt „im  Prinzip" genehmigt ist.

Parlamentarisches.
B u d g e t k o m m i s s i o n  des Re i c hs  

t a g s .  I n  der Donnerstags-Sitzung der Vud 
getkommission des Reichstags kam das durc 
die Presse bekannt gewordene Telegramm au 
Lüderitzbucht zur Sprache, in  dem beim Reichs 
tag gegen den Staatssekretär Dernburg wegei

seiner Diamantenpolitik Beschwerde geführt 
wird. Die Mitglieder der Kommission waren 
einig in  der schärfsten Mißbilligung dieses 
Telegramms wegen der alles Matz weit über­
schreitenden Form. Diese verdiene, wie Abg. 
Arendt (Reichsp.) unter allgemeiner Zustim­
mung hervorhob, selbst wenn der In h a lt der 
Klage wahr wäre, sofortige scharfe Zurück- 
weisung; man müsse sich einmal recht genau 
die Hintermänner der Beschwerdeführer in  
Lüderitzbucht ansehen. So wurde denn die Pe­
tition , als solche war das Telegramm ge- 
schäftsordnungsmäßig aufzufassen, einstimmig 
durch die bisherigen Beschlüsse für erledigt er­
klärt. Zum Hauptetat der Kolonialverwal- 
tung übergehend behandelte die Budgetkom­
mission die vorgelegte Neuordnung der Besol­
dung der Schutzgebietsbeamten und überwies 
sie einer Unterkommission von 7 Mitgliedern.

Die Abstimmung über den deut sch - p 0 r- 
t u g i e s i s i c h e n  H a n d e l s v e r t r a g ,  die 
für Donnestag anberaumt war, ist noch ein­
mal (bis zum 26. Januar) ausgesetzt. Die Re­
gierung gab neue vertrauliche Erklärungen ab, 
die der Kommission diese Vertagung als gera­
ten erscheinen ließen.

A u s  d e r  B u d g e t k o m m i s s i o n  des 
A b g e o r d n e t e n h a u s e s .  Die B u d ­
g e t k o m m i s s i o n  des A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  nahm am Donnerstag den Antrag von 
Pappenheim (kons.) an, eine fünfgliedrige 
Kommission einzusetzen, m it dem Auftrage, zu 
prüfen, in  welcher Weise die staatliche B e r g ­
w e r k s v e r w a l t u n g  unbeschadet ihrer so­
zialpolitischen und volkswirtschaftlichen Auf­
gaben e i n t r ä g l i c h e r  als bisher gestaltet 
werden könne und darüber schriftlich zu berich­
ten. Die Versuche zur Bekämpfung d e r M a u l -  
und K l a u e n s e u c h e  des GeheimratsLöffler- 
Ereifswald werden, wie die Regierung erklärt, 
jetzt auf der Insel Riems (bei Ereifswald) 
fortgesetzt. Der Dispositionsfonds zu P r ä ­
m i e n  bei P f e r d e r e n n e n  gibt zu einer 
längeren Diskussion Anlaß. Es w ird bedau­
ert, daß der extraordinäre Fonds von 300 000 
Mark gestrichen sei. Der Vertreter der F i­
nanzverwaltung te ilt dagegen mit, daß dieser 
Fonds früher deshalb notwendig gewesen sei, 
weil die Einnahmen der Rennvereine aus den 
Totalisatoren wesentlich herabgegangen seien. 
Nachdem sie nunmehr aber aus dem Reichs­
stempel einen ausgleichenden Betrag erhielten, 
sei der extraordinäre Fonds überflüssig gewor­
den. Von einer Seite wurde es als nicht an­
gemessen bezeichnet, daß die Pferdezucht aus 
Einnahmen so zweifelhafter A rt gespeist würde. 
Andererseits wurde die Möglichkeit inbetracht 
gezogen, durch Herabsetzung des Reichsstem­
pels für den Totalisator zu verhindern, daß 
Wetten in  großem Umfange für ausländische 
Rennen im In land  abgeschlossen würden, wo­
durch viele Gelder ins Ausland gingen. Der 
Fonds zur Unterstützung und Förderung der 
G e f l ü g e l z u c h t  gab einem Kommissions- 
mitgliede Veranlassung, die Anfrage zu stellen, 
warum sich inbezug auf die Produktion von 
Eiern nicht größere Erfolge erzielen ließen. 
Der Landwirtschaftsminister machte geltend, 
daß man in  den Preisen m it der auswärtigen 
Konkurrenz nicht Schritt halten könne. Unter 
den allgemeinen Ausgaben findet sich die For­
derung für Heranziehung und Erhaltung aus­
gezeichneter P r o f e s s o r e n  an den l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  Hochschul en.  Der 
Berichterstatter machte darauf aufmerksam, 
daß dieser Fonds anders behandelt würde, als 
der bei den Universitäten und Technischen 
Hochschulen. Die Gehälter, die aus diesem 
Fonds gewährt würden, seien im Gegensatz zu 
denen Lei den gesamten Hochschulen nicht pen- 
sionsfähig. Von mehreren Seiten wurde be­
fürwortet, eine Gleichstellung dieses Fonds 
m it dem an den Universitäten und Hochschulen 
herbeizuführen. Der Vertreter der Finanz­
verwaltung erklärte, daß man diese Frage in 
Erwägung ziehen werde.

Politische Tagesschau.
Das neue Wassergesetz.

Der Entwurf eines neuen Wassergesetzes 
ist so gut wie fertig. Aufgrund der stattge­
habten Verhandlungen ist eine Umarbeitung 
erfolgt, die sich zurzeit bei dem Landwirt- 
schaftsnnnisterium und dem Ministerium für 
öffentliche Arbeiten befindet. Er geht von 
da an das Staatsministerium, und es ist 
Aussicht vorhanden, daß die Vorlage in 
diesem Jahr fertiggestellt und bei der nächsten 
Tagung des Landtags eingebracht wird.

Wünsche der Techniker.
I n  einer für Dienstag Abend vom so­

zialen Ausschuß von Vereinen technischer 
Privatangestellten einberufenen Versammlung 
der technischen Privatangestellten Groß-Berlins 
wurden die Wünsche, die die Techniker an den 
Reichstag haben, erörtert. Der zu der Ver­
sammlung eingeladene Handelsminister be­
dauerte in einem Schreiben, wegen dringender 
Geschäfte nicht erscheinen zu können. Das 
Neichsamt des Innern  hatte einen Vertreter 
entsandt. Eine große Zahl Reichstagsabge­
ordneter nahm an der Versammlung teil. 
Der Referent, Ingenieur L ü d e  m a n n ,  
verlangte eine Reform des Technikerrechts, 
mindestens die rechtliche Gleichstellung mit 
den Handlungsgehilfen. I n  erster Linie 
müsse aber die völlige Beseitigung der Kon­
kurrenzklausel gefordert werden. Notwendig 
sei auch eine praktischere Gerichtsbarkeit für 
die Techniker, die Durchführung der Sonn­
tagsruhe für die technischen Angestellten, die 
Einbeziehung der technischen Angestellten in 
die Arbeitskammern. I n  der Diskussion 
sprachen Reichstagsabgeordnete vom Zentrum, 
Freisinn und von der Sozialdemokratie in 
einer den Technikern günstigen Weise. Zum 
Schluß wurde einstimmig eine R e s o l u t i o n  
angenommen, in der die Regierung aufge­
fordert wird, baldmöglichst die durch den 
Reichstagsschluß unerledigten Gesetzent - 
würfe zur Gewerbeordnungsnovelle und zum 
Arbeitskammergesetz wieder einzubringen und 
gleichzeitig eine Novelle zum Gewerbegerichts­
gesetz dem Reichstage zu unterbreiten. Der 
Reichstag wird gebeten, dahin zu wirken, daß 
in der Novelle zur Gewerbeordnung auf alle 
Fälle das Zeugnisrecht, die Sonntagsruhe 
und die Konkurrenzklausel im Sinne der 
Petition des sozialen Ausschusses geregelt 
werden.

Polnische Reichstagskandidatnr.
Die kürzlich erfolgte Meldung eines Herner 

Polenblattes, daß für die Reichstagsersatzwahl 
M ü l h e i m - W i p p e r f ü r t h  auch von 
polnischer Seite ein Kandidat aufgestellt wird, 
bestätigt sich. Der Schriftsteller Josef Choci- 
szewski aus Gnesen wird in einer Versamm­
lung am 30. Januar als Kandidat auf­
gestellt werden.

Z u r Kattowitzer Angelegenheit.
Nunmehr ist auch Gymnasialoberlehrer 

Hoffmann, der bei den Stadtverordneten­
wahlen polnisch wählte, im Interesse des 
Dienstes nach Slrehlen versetzt worden. Das 
Komitee-Mitglied der Ferrer-Versammlung, 
der freisinnige Gymnasialoberlehrer Hacks, 
wird vom Prooinzial-Schulkollegium zur Ver­
antwortung gezogen werden.
Die Möglichkeit eines deutsch-amerikanischen 

Tarifkrieges.
Die Newyorker „Evening Post" schreibt: 

Jedermann muß hoffen, daß die Ausschließung 
Deutschlands und Frankreichs aus der Liste 
der Länder, die mit Amerika in Tariffrieden 
leben, nur temporär fein wird. Ein Tarif­
krieg mit Deutschland oder Frankreich würde 
nur die verheerenden Folgen haben, die 
seinerzeit der französisch-schweizerische T a rif­
krieg hatte, und auf beiden Seiten ist nur der 
Geist vernünftiger Nachgiebigkeit notwendig, 
um ein gutes Einvernehmen herbeizuführen. 
Die Washingtoner Behörden sollten bedenken,

daß der Payne-Tarif schon genug Odium 
hervorgerufen hat. —  „G lobe" hebt die Be­
deutung des Handelsverkehrs mit Deutschland 
und die durch einen eventuellen deutsch- 
amerikanischen Zollkrieg hervorgerufene Kala­
mität hervor. Es sei ein Glück für beide 
Länder, daß Taft kein Tariffrömmler sei. Es 
könne nicht stark genug wiederholt werden, 
daß kein'antideutsches Gefühl in Amerika und 
keine Neigung vorhanden sei, Deutschland 
unterschiedlich zu behandeln.

Der französische Senat 
nahm. mehrere Artikel des Gesetzentwurfs 
über Altersversicherung an und fetzte insbe­
sondere fest, daß die in Frankreich wohnenden 
ausländischen Arbeiter bezüglich des Alters- 
versicherungsgssetzes denselben Bestimmungen 
unterworfen werden sollen, wie die Franzosen. 
Die ausländischen- Arbeiter werden außeror­
dentliche Zuwendungen genießen, welche aus 
den Beiträgen ihrer Arbeitgeber und aus 
Budgetüberschüssen herrühren, wenn die Ver­
träge mit ihren Geburtsländern den fran­
zösischen Staatsangehörigen dieselbe Behand­
lung garantieren.

Die Wahlen in  England.
B is  Donnerstag Nachmittag 3 Uhr waren 

gewählt: 168 Unionisten, 131 Liberale, 26 
Mitglieder der Arbeiterpartei und 51 Natio­
nalisten (Iren). Die Unionisten haben bis 
jetzt 70 Sitze gewonnen, die Liberalen und die 
Arbeiterpartei 1 Sitz.

Die chinesische Marine-Studienkommission
ist Dienstag Abend im Sonderzuge n a ch  
M o s k a u  abgereist. Zur Verabschiedung 
hatten sich auf dem Bahnhöfe eingefunden 
Großfürst Boris, sowie Vertreter des Hofes, 
des Ministeriums des Äußern, des Kriegs­
und Marineministeriums, sowie der chinesische 
Gesandte.

Z u r Neutralisierung der mandschurischen 
Eisenbahn.

Nach einer Meldung aus Peking hat die 
japanische Regierung der chinesischen in nicht 
formeller Weise mitgeteilt, sie beabsichtige in 
gemeinsamem Vorgehen mit Rußland den 
Vorschlag des Staatssekretärs Knox abzu­
lehnen. China trage für diesen Vorschlag die 
Verantwortung und habe sich damit eines 
unfreundlichen Aktes gegen Japan schuldig 
gemacht.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Januar 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
Vormittag im hiesigen Schlöffe die Vortrüge 
des Kriegsministers und des Chefs des 
Militärkabinetts entgegen.

—  Heute Abend fand im königlichen 
Schlosse die große Defilier-Kour statt.

— Nach der „Nordd. A llg. Z tg." ist für 
den Posten des kaiserlichen Generalkonsuls in 
Pest der bisherige Botschaftsrat in Wien, 
Graf Brockdorff-Rantzau, und für den Posten 
des Ministerresidenten in Lima der bisherige 
erste Sekretär bei der Gesandtschaft im Haag, 
Legationsrat Graf von Hacke, bestimmt.

—  Das Landes - Ökonomie-Kollegium ist 
auf drei bis vier Tage auf den 9. Februar 
nach Berlin einberufen. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. folgende Punkte: Grundbesitz­
verteilung und Abwanderung vom Lande, die 
Verwendung der verbrecherischen und un­
sozialen Elemente zu landwirtschaftlichen 
Kulturarbeiten und ihre Regelung im neuen 
Strafgesetzbuch und im Strafvollziehungsgesetz, 
das neue Stellenvermittlungsgesetz, die land­
wirtschaftliche Statistik, Regelung der Schlacht­
viehversicherung, die Vesiedelung der preußischen 
Moore. Am 8. Februar treten die Vorstände 
der preußischen Landwirtschaftskammern zu­
sammen.

—  Der Bundesrat hat heute über den 
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Fest­
stellung des Landeshaushalts-Etats von Elsaß-



Lothringen für das Rechnungsjahr 1910 Be­
schluß gefaßt.

—  Ein konservativer Parteitag findet am 
3. Februar in Hildesheim statt. An dem­
selben wird auch Abg. von Heydebrand teil-

—  Der große Ausschuß des Zentral-
vereins für deutsche Binnenschiffahrt hielt 
Dienstag Abend in Berlin eine Versammlung 
ob, in welcher folgende Erklärung angenommen 
wurde: „Der Zentralverein für deutsche
Binnenschiffahrt erkennt in Gemäßheit seiner 
bisherigen Stellungnahme die Notwendigkeit 
einer einheitlichen Organisation der Wasser­
wirtschaft für den Umfang des preußischen 
Staates an und erachtet zu diesem Zwecke 
grundsätzlich die Trennung des Eisenbahn­
ministeriums von einem zu bildenden Ministe­
rium der öffentlichen Arbeiten für erforderlich. 
Dieses würde die zuständige oberste Behörde 
für alle Fragen des Bauwesens und der 
Wasserwirtschaft sein. —  Die Reorganisation 
w ird zweckmäßig bei der bevorstehenden Ver­
waltungsreform und der gesetzlichen Regelung 
des Wasserrechts vorgenommen."

—  Der Möbelpolierer Paul Wehrle und 
der Tischler Georg Wischnewski wurden heute 
wegen Beleidigung des preußischen Heeres, 
beziehungsweise sozialdemokratischer Landwehr­
männer, begangen durch einen von Wischnewski
geschriebenen Artikel „SozialdemokratischeLand-
wehrleute" im anarchistischen „Freien Arbeiter", 
zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wehrle hatte als verantwortlich gezeichnet.

Bremen, 19. Januar. Die Bürgerschaft 
genehmigte heute trotz heftiger Reden der 
Sozialdemokraten die Anträge auf Verschärfung 
der Geschäftsordnung.

K ö ln , 20. Januar. Der nationalliberale 
Rechtsanwalt Ionas wurde wegen Beleidigung 
des gleichfalls nationalliberalen Abgeordneten 
D r. Lohmann zu 300 Mark Geldstrafe ver­
urteilt. Ebenso wurde Dr. Lohmann auf 
die Widerklage des Rechtsanwaltes Ianas 
hin wegen Beleidigung zu 100 Mark Geld­
strafe verurteilt.

Schule und Unterricht.
M i n i s t e r i a l e r l a ß  ü b e r  d i e  

h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e n .  I n  
der Entwickelung des höheren Mädchenschul­
wesens ist, wie den „B erl. Neuest. Nachr." 
von besonderer Seite mitgeteilt wird, neuer­
dings ein wertvoller Ministerialerlaß heraus­
gekommen, er betrifft die Berechtigungsange­
legenheit und handelt von dem Schicksal der 
Knaben, die eine höhere Mädchenschule in 
den ersten sechs Schuljahren besuchen. Die 
prinzipielle Bestimmung hat folgenden W ort­
lau t: „B e i dem Übergang eines Schülers 
aus der Mittelstufe einer höheren Mädchen­
schule, die nach den allgemeinen Bestimmungen 
vom 18. August ausnahmsweise Knaben 
aufgenommen hat, wird wegen des Neben- 
unterrichtes in der Regel eine Aufnahme­
prüfung zur Beurteilung der Reife fü r die 
entsprechende Klasse der betreffenden höheren 
Lehranstalt für die männliche Jugend erfor­
derlich sein. Bei der Aufnahme von Knaben 
in die Sexta aus der obersten Klasse der 
Unterstufe einer höheren Mädchenschule wird 
zwar im allgemeinen von einer Aufnahme­
prüfung abgesehen werden können, doch muß 
in Einzelfällen dem Direktor der Anstalt, in 
welche der Schüler eintreten w ill, überlassen 
bleiben, ob er eine Aufnahmeprüfung für er­
forderlich hält."

Exzellenz Oskar Eallenkamp f .
Hochbetagt ist vor kurzem der W irkliche Ge­

heime R a t D r . ju r . Oskar Eallenkamp gestor­
ben, einer der tüchtigsten Finanzbeam ten, die 
das Reich in  seinen ersten Jahrzehnten besessen 
hat. Eallenkamp w urde im  Jahre  1832 ge­
boren. Nach Vollendung seiner S tudien w ar  
er zwei Jahre lang A uskultator beim K am ­
mergericht. 1856 tra t  er zur V erw a ltu n g  über; 
dann arbeitete er in  verschiedenen M in iste rien . 
I m  Jahre 1866 wurde er in  die preußische 
Hauptbankdirektion berufen. I m  Jah re  1892 
«m annte der Kaiser den damaligen Geh. Ober-

F in an zra t zum Vizepräsidenten der Reichs- 
Lankdirektion. Diesen Posten hat der hoch­
verdiente Beam te bis zum Jahre 1906 ve rw a l­
tet. D an n  tra t  er a ls  W irk !. Geh. R a t in  den 
Ruhestand.

Provirizialnaclmchlen.
Culmsee, 21. Januar. (Besitzwechsel.) Zu dem 

Wechsel im Besitz der V illa  des Herrn Vrendel 
wird uns mitgeteilt, daß die V illa  nicht verkauft, 
sondern auf zehn Jahre an Herrn Kretschmer ver­
pachtet ist.

Schwetz, 17. Januar. (Verschiedenes.) Unter dem 
Vorsitze des königl. Domänenpächters Fortlage aus 
Sullnau fand gestern eine Sitzung des Bundes der 
Landwirte statt. Herr Fürst-Berlin hielt einen Vortrag 
über die Neichsfinanzreform. I n  einer von der Ver­
sammlung gefaßten Resolution wird dem Bundesvor­
sitzer das vollste Vertrauen ausgedrückt. — Die Schützen- 
gesellschaft hielt ihre Generalversammlung ab. Bei der 
Wahl wurden Präparandenanstaltsvorsteher Zimmer­
mann zum Hauptmann, Buchdruckereibesißer Büchner 
zum Stellvertreter, Kaufmann Paul Knopf zum 
Schriftführer, Bureau Vorsteher Kurzowa zum Kassierer, 
Schlossermeister Werner, Brauereibesitzer Rost und 
Kaufmann Richard Schwanke zu Beisitzern gewählt. — 
Der Kaufmann Hermann Cohn in Osche hat sein 
Grundstück für 53 000 Mark an Lachmann-Gostyn und 
Josefine Bergmann geb. Lachmann verkauft.

JasLrorv, 19. Januar. (Blutvergiftung, von 
Ostensches Waisenhaus.) Eine schwere Blutver­
giftung hat sich Fleischermeister Rook zugezogen, 
als er eine Milzbrandkranke Kuh schlachtete. R . 
hatte nämlich eine an der rechten Hand befindliche 
Wunde nicht beachtet. Rook wird wohl kaum mit 
dem Leben davonkommen. —  Am Dienstag be­
ging das hiesige von Ostensche Waisenhaus die 
Geburtstagsfeier seines Gründers. Gegenwärtiger 
Hausvater ist Waisenhauslehrer Domke. Anton 
von Osten, am 18. Januar 1763 in Buchbolz 
(Kreis F latow ) geboren, stiftete im Jahre 1842 
63 000 M ark zur Gründung der jetzigen Anstalt, 
der er nach seinem Tode auch sein ganzes V er­
mögen von über 400 000 M ark vermachte. Die 
Stiftung ist für evangelische und katholische V o ll­
waisen des Regierungsbezirks Marienwerder be­
stimmt. Gegenwärtig sind in dem Waisenhaus 
74 Zöglinge untergebracht. Die Anstalt besitzt 
heute ein Vermögen von 600 000 M ark ohne 
Inven tar im W erte von 110 000 M ark.

M arienburg, 20. Januar. (Zu den Pockenerkran- 
kungen.) M it  der Erkrankung des Hilssschaffners Ko- 
wal'ewski ist der 21. Fall zu verzeichnen. K. hat die 
Erkrankung durch Ansteckung erhalten, da er in dem­
selben Hause Wilhelmstraße 11a in Marienburg wohnte 
wie die zugleich erkrankte Witwe Backschieß, die 
mehrere Tage erkrankt herumgegangen war, ohne ärzt­
liche Hilfe nachzusuchen.

Elbing, 17. Januar. (Staatsexamen einer Dame. 
Ertrunken.) Fränlein Lotte Salecker, die Tochter des 
Sanitätsrats Dr. Salecker, hat ihr Staatsexamen vor 
der Prüfungskommission der medizinischen Fakultät der 
Universität München bestanden. — Ertrunken ist der 
74 Jahre alte Invalide Unruh, Äußerer Marienburg. 
dämm, in der Hommel.

Elbing, 20. Januar. (Der achtfache Raubmörder 
von Boguslawice) bei Pleschen sollte in Elbing verhaftet 
worden sein, wie zahlreiche auswärtige Zeitungen von 
hier zu melden wußten. Wie nun die Elbinger P o li­
zeiverwaltung und der Untersuchungsrichter am Elbinger 
Landgericht Herr Langlotz mitteilen, ist davon nichts 
bekannt. Wahrscheinlich hat man sich einen vorzeitigen 
Aprilscherz erlaubt oder eine Ente aufgelassen, um 
deren Flugrichtung festzustellen.

Elbing, 20. Januar. (Beim Spielen m it Streich­
hölzern) ist heute Vormittag der dreijährige Arbeitersohn 
Zimmermann verbrannt.

Elbing, 20. Januar. (Auf dem Frischen Haff) ist 
die Schiffahrt in vollem Betriebe. Die Zedlersche
Reederei sendet ihre Dampfer nach Kahlberg und den 
übrigen Teilen der Haffküste, und ein weiterer Zedlerscher 
Dampfer hält den Verkehr auf der Linie Danzig- 
Königsberg aufrecht. Die Elbinger Dampfschiffsreederei 
hat einen Dampfer nach Königsberg gesandt zur Herbei- 
holung von Stückgütern und wird diese Fahrten dem­
nächst wiederholen. Mehrere Kähne sind von Königs­
berg und Pillau mit Getreide nach Elbing unterwegs.

Danzig, 20. Januar. (Todesfall.) Landschaftsrat 
Rudolf Pasckke auf Orel ist am Dienstag noch kurzer 
Krankheit gestorben. Der Verstorbene, der den Star- 
garder Landschastskreks vertrat, hat 23 Jahre lang als 
Deputierter und seit 1896 als Rat der Provinzial- 
Land'chaftsdirektion Danzig und dem Departements­
kollegium angehört.

Berent, 17. Januar. (Bürgermeisterjubiläum.) Die 
Feier des 25jährigen Ortsjubiläums des Bürgermeisters 
Partikel gestaltete sich zu einer öffentlichen Kundgebung. 
Am Abend vor dem Iubiläumstage wurde von Ver­
einen und Bürgern unter bengalischer Beleuchtung der 
Straßen ein Fackelzug veranstaltet. Am Vormittag 
des Iubiläumstages begaben sich die Deputationen in 
die Wohnung des Bürgermeisters, um die Glückwünsche 
darzubringen und Geschenke zu überreichen. Der M a­
gistrat und die Stadtverordneten überreichten zwei sil­
berne Kandelaber, die Lehrerkollegien der beiden 
Stadtschulen, die städtischen Beamten, der Radfahrer­
verein, die Innungen kunstvoll gearbeitete Adressen, die 
evangl. höhere Töchterschule ein Blumenarrangement. 
Abends fand im Hotel „Hamburger Hof" ein Festessen 
statt, an dem ungefähr 100 Personen aller Stände teil­
nahmen. Landrat T  r ü st e d t sprach dabei über das 
gute Einvernehmen zwischen Stadt und Kreis seit 25 
Jahren, stattete seine Glückwünsche ab und brachte das 
Kaiserhoch aus. Stadtverordnetenvorsteher Oberlehrer 
B a c k h a u s  beleuchtete in humorvoller Weise die 
Verdienste des Jubilars und brachte ein Hoch auf 
ihn aus.

Bischofstein, 18. Januar. (Aus ein 525jähriges Be­
stehen) kann Bischofstein in diesem Jahre zurückblicken. 
Die Stadt wurde 1385 unter dem Hochmeister Konrad 
von Rothenstein gegründet.

Königsberg, 19. Januar. (Um rund 6000 Ein­
wohner) hat unsere Stadt im abgelaufenen Jahre 1909 
zugenommen. Im  Anfang des vorigen Jahres wurden 
^ 4  000^ ^ ^ 0 0  Einwohner gezählt, am Schlüsse über

Gumbinnen, 14. Januar. (Die Errichtung eines 
städtischen Elektrizitätswerkes) für unsere Stadt scheint 
gesichert zu sein; denn es tr itt diesmal ein unerwartet 
großes Interesse namentlich in Kreisen des Handwerkes, 
Kleingewerbes und Kaukmannsstandes zutage. Wie die 
„Preuß.-Lit. Z tg ." schreibt, läßt der Magistrat sich die 
Förderung des Werkes sehr angelegen sein, und darum 
ist zu erwarten, daß der Erfolg nicht ausbleibt und 
unsere Regierungsstadt dann nicht mehr hinter unseren 
Schwesterstädten Insterburg, Tilsit, Memel und Allen- 
stein zurücksteht

P M a rr, 19. Januar. (Die B re tM n g s M e r)  
haben in der letzten Zeit sehr unter den See­
hunden zu leiden. Ganze Scharen umschwärmen 
die Treibnetze und halten dort reichliche Mahlzeit. 
Leider ist es den Fischern untersagt, eine Schuß­
waffe an Bord zu führen, um ihre Widersacher 
zu töten. Und doch ist für den Kopf eines solchen 
Tieres die Präm ie von 5 M ark ausgesetzt.

Bromberg, 19. Januar. (Seinen 90. Geburtstag) 
feierte Mittwoch ein alteingesessener Bromberger Bürger, 
der Rentier Louis Wölfen, der Vater des Justizrats 
und stellv. Stadtverordneten-Vorstehers Wölfen. W. er­
warb in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
zusammen mit dem damaligen Kaufmann und Stadlrat 
Fließ das in Schröttersdorf gelegene damalige Ganskesche 
Grundstück und errichtete dort die Dampfmahlmühle, 
die sich gegenwärtig im Besitze der Firma Bärwald und 
Co. befindet.

Posen, 17. Januar. (Der bisherige Reichstagsab­
geordnete Dr. v. Chrzanowski) hat beim vorjährigen 
Fronleichnamsfest die Front seines Hauses mit einer 
Draperie in rot-weißen Farben versehen. Aufgrund 
einer Anklage, „öffentlich Zeichen in einer anderen als 
in den Farben des Landes ausgestellt zu haben, in 
dem er staatsangehörig ist", wendete der Angeklagte 
zwar ein, daß es sich hier um kirchliche Farben handelte. 
Alle Instanzen bis hinaus zum Kammergericbt kamen 
jedoch zu einer Verurteilung. Der erste Strafsenat des 
Kammergerichts betonte insbesondere, daß für den Re­
gierungsbezirk Posen eine Polizeiverordnung. wie sie 
hier in Frage steht, als rechtsgiüig angesehen werden 
müsse. Dort seien die nationalen Gegensätze äußerst 
verschärft, und so sei das öffentliche Ausstellen von 
Zeichen in den polnischen Nationalfarben geeignet, die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit zu gefährden.

Posen, 20. Januar. (AktiengeschellschasL Herr­
mannmühlen.) I n  der heutigen Aufsichtsrats- 
sitzung der Herrmannmühlen, Aktiengesellschaft, 
wurde beschlossen, der am 19. M ärz  d. I s .  statt­
findenden Generalversammlung die Verteilung 
einer Dividende von 12 Prozent vorzuschlagen, 
einem neu zu bildenden Reservefonds I I  75 000 
M ark zuzuführen und bei reichlichen Abschrei­
bungen den Rest von zirka 60 000 M ark vorzu­
tragen.

Meseritz, 18. Januar. (Ertrunken. Eine Geldtasche 
im Zuge abhanden gekommen.) I n  der Sonntagnacht 
hat sich die 49 Jahre alte Tifchlerfrau Meyer aus Hoch­
walde, wahrscheinlich aus Gram über den Tod zweier 
erwachsener Söhne, ertränkt. Ihre Leiche wurde ge­
borgen. — Aus dem gestern Abend um 7 Uhr 6 M in . 
aus Birnbaum hier eintreffenden Zuge ist eine Tasche 
mit 1900 Mark der Eisenbahnverwaltung gehörigen 
Geldern abhanden gekommen. Wo und auf welche 
Welse die Tasche mit dem Gelde verschwunden ist, konnte 
noch nicht ermittelt werden.

Kruschrvitz, 20. Januar. (Zu der Ausstellung des 
Kreises Strelno) vom 16.—-21. September d. I s .  regt 
es sich bereits tüchtig. Wie man Hort, ist der Aus­
stellung-platz infolge starker Platznachfrage insbesondere 
von außerhalb, trotzdem noch keine Prospekte und P la ­
kate erschienen sind, um das Doppelte vergrößert 
worden; ebenso hat man eine pompöse Haupthatte be­
reits' im Freien vorgesehen, da Säle und Veranden sich 
viel zu klein erwiesen, um all' die in fast jeder Brauche 
vertretenen Ausstellungsgegenstände aufzunehmen. Auch 
Einzelzelte sind schon angemeldet.

Lokalnachrichten.
Thor». 21. Januar 1910.

— (P  e r s o n a l i  e n b e i d e r I  u st i z.) Der 
Kanzleiinspektor, Kanzleisekretär Dolitzki bei dem Land­
gericht in Danzig ist auf seinen Antrag mit Pension in 
den Ruhestand versetzt worden.

— ( E i n r i c h t u n g  e i n e r  P  o st a n st a l t 
i m  S c h u t z g e b i e t . )  I n  Brackwater (Bezirk 
Wiudhuk) ist eine Postanstalt eingerichtet worden. I n  
Isonqi und Bibundi (Kamerun) sind Reichs-Tele- 
graphenanstalten eingerichtet worden.

—  ( E r w e i t e r t e  Z u l a s s u n g  v o n  Fe n s t e r -  
b r L e f e n . )  Unter denselben Bedingungen wie im 
inneren deutschen Verkehr sind von jetzt ab, versuchs­
weise, auch Fensterbriefe im deutsch-österreichischen Ver­
kehr und im Verkehr mit dem Auslande zulässig.

— ( A n s i e d e l u n g s k o mmi s s i o n . )  
Der „Reichsanz." veröffentlicht die Ernennung 
des Majoratsbesitzers v. Stiegler auf Sobottken 
im Kreise Pleschen auf die Dauer von drei Jahren 
zum Mitgliede der Ansiedelungskommission für 
Westpreußen und Posen.

— ( D e r  wes t p r .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  
v o n  G e b r a u c h s h u n d e n  z u r I ogd )  halt feine 
Hauptversammlung am Sonntag den 23., abends 7 '/, 
Uhr, im Hotel Reichshof in D a n z i g  ab.

—  ( B e i h i l f e n  z u r  B e s c h a f f u n g  
v o n  F e u e r s p r i t z e  n.) Z u  den Kosten der 
Beschaffung neuer Feuerspritzen für die Gemeinden 
Gr.-Scbönwalde im Kreise Graudenz, Augustowo 
im Kreise Flatow  und Neuhof, Sternau-Lottyn, 
Eötzendorf und Mockrau im Kreise Konitz hat die 
westpreußische Feuersozietät in Danzig Beihilfen 
in Höhe von je 200 M ark, zusammen also den 
Betrag von 1200 M ark gewährt.

—  ( K o n z e r t  de s  S i n g v e r e i n s T h o r n . )  
Der Singverein, unter Leitung des königlichen Musik­
direktors Herrn Char, veranstaltete gestern im großen 
Saale des Artushofes einen Gesellschastsabend, zu dem 
der alte Ruf des Singvereins und die Kunde von dem 
erlesenen Programm Besucher in so stattlicher Zahl an­
gezogen hatten, daß die Saaltüren nicht geschlossen 
werden konnten. A ls  Stern glänzte auf dem P ro­
gramm Dr. Julius Siber —  „Ju les" rührt von einer 
internationalen Tournee her, für welche die der Welt 
verständlichere französische Form des Namens gewählt 
war — ,der, beim Erscheinen lebhaft begrüßt, im Vor­
trag des „Konzerts k is-m o ll" von Vieuxtemps, der 
„Romanze" von Beethoven und des „Uonäo eapriecioLo" 
von Saint-Saens seine hohe, wiederholt gewürdigte 
Meisterschaft und souveräne Beherrschung der Technik 
bekundete, die die Hörerschaft zu stürmischem, lang 
anhaltendem Beifall hinrissen. Die Klavierbegleitung 
wurde von Herrn Musikdirektor Char in feiner Weise 
ausgeführt. Und die folgende Nummer, das Solo­
quartett der Herren van Perlstein, Menzel, Tapper und 
Abel —  ein kaufmännisches Quartett —  hielt den Hörer 
noch auf der vollen Höhe der Künstlerschaft. Restlos 
zusammenstimmend, jede Stimme vollwertig, fein und 
vornehm im Vortrag, überraschte dies Quartett von 
Solisten durch die hohe Vollendung, m it der es das 
innige deutsche Volkslied „E s waren zwei Königskinder" 
und dos lebhaftere italienische Volkslied „T ik  e Tok" 
vortrug, und die tiefe S tille, die im Saale eintrat, 
zeigte, wie tief die Hörerschaft ergriffen wurde. Hinter 
diesen künstlerischen Leistungen mußte die Aufführung 
des Tonwerks von N ils W. Gade „Erlkönigs Tochter", 
für Soli, Chor und Klavierbegleitung, etwas zurück­
stehen, doch war auch diese Aufführung genußvoll, da 
die Solisten — von denen Herr Menzel („Olus") d ie '

Partie, besonders die schwermütige Arie „S o  oft mein 
Aug' die Fluren schaut", nur etwas zu robust an­
faßte — ihrer Aufgabe wohl gewachsen waren und der 
Chor, der den „Morgengesang" namentlich prächtig vortrug, 
wieder so vorzügliches leistete, wie man es von dem 
Chor des Singvereins — der übrigens jetzt so stark ist, 
daß er auf dem Podium nicht Platz fand — gewohnt 
ist. An das Konzert schloß sich ein geselliges Beisammen­
sein in den kleinen Sälen.

— ( E i n e n  n e u e n  A n f ä n g e r k u r s u s )  
richtet der S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y  ein. Der Kursus beginnt bereits am 24. 
d. M ts., und zwar abends 8Vg Uhr in dem Gebäude 
der Mädchenmittelschule, GerechLestraße 4, pari. Auf 
diese günstige Gelegenheit, die Kurzschrift — einen 
Kulturfaktor von immer steigender Bedeutung — in 
kürzester Zeit zu erlernen, sei empfehlend hingewiesen. 
Der Unterricht liegt in den Händen eines erfahrenen 
Leiters, der sich praktisch bereits mehrfach mit Erfolg 
betatigt hat, so auch im Aufnehmen von Reden. Dieser 
Kursus soll spätestens bis M itte A pril zuende geführt 
sein.

— ( D e r T h o r n e r  S c h i f f e r v e r e i n )  hält 
am Sonnabend Abend 6 Uhr im Restaurant Görgens, 
Seglerstraße, seine Generalversammlung ab.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Am Sonnabend Abend wird als
11. Volksvorstellung zu halben Preisen Shakespeares 
„Der Kaufmann von Venedig" gegeben. I n  den 
Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Saldern, 
Mallincourt, Blobel und Felsen, sowie die Herren Os- 
carsen, Denninger, Rückert, Rathen, Schneider und 
Urban. Am Sonntag Nachmittag gelangt auf viel­
seitigen Wunsch einmalig die beliebte Operette „Die 
Puppe" zu halben Preisen zur Aufführung. Abends 
wird die immer gern gesehene Meisteroper „Der 
Postillon von Lonjumeau" erstmalig in dieser Spielzeit 
in Szene gehen.

—  ( D a s  U r t e i l  i m  H a u p t b a h n h o f s -  
prozet z. )  W ie telegraphisch aus Berlin mit­
geteilt wird, hat der Senat des Oberverwaltungs­
gerichts das für die Stadt Thorn ungünstige Urteil 
des Bezirksausschusses Marienwerder bestätigt.

—  ( D e r  v e r k e h r t e  W i n t e r . )  Die 
milde Witterung des diesjährigen W inters hat 
für Handel und Wandel ihre guten Seiten, indem 
in vielen Gewerben die Arbeitsgelegenheit nicht 
unterbrochen zu werden braucht. Die Bautätigkeit 
kann zumteil aufrecht erhalten werden, ebenso 
der Betrieb der Schiffahrt. Das alles bewirkt, 
daß eine eigentliche Winterruhe bis jetzt nicht ein­
getreten ist. Sogar in der Landwirtschaft ist nicht 
so viel Ruhe, wie es scharfer Frost bedingen 
würde. Insoweit ist das W etter ja erfreulich. 
Freilich, die jetzige Arbeitsgelegenheit geht zu 
einem Teil aus Kosten des kommenden Frühjahrs, 
das keinen solchen Aufschwung bringt, wie er zu 
erwarten gewesen wäre, wenn Frost und Schnee 
die Winterruhe erzwungen hätten. Abgesehen 
davon ist aber das diesjährige Winterwetter für 
eine Reihe von Geschäftszweigen recht unvorteil­
haft. Die Kohlenhändler sind mit ihren Umsätzen 
nicht zufrieden. Die Nachfrage nach den vielen 
Artikeln der Bekleidungs- und Putzbranche, die 
für einen strengen W inter auf Lager gehalten 
werden, ist dieses Jahr ganz merklich matt, da 
schwere Sachen bei der gegenwärtigen Temperatur 
nicht getragen werden. Trotz der herrschenden 
Vorliebe für Pelzwerk ist der Absatz merklich 
durch die Witterung beeinflußt. Und wie uner­
freulich erst ist das W etter für die Geschsifte, die 
aus dem Wintersport ihre Einnahmen ziehen! 
Selbst ein nachträgliches Einsetzen eigentlichen 
Winterwetters kann die Beeinträchtigung nicht 
mehr gut machen, die durch die bisherige milde 
Temperatur im Umsatz mancher Branchen sich 
bemerkbar gemacht hat.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das 
Grundstück Brombergerstraße N r. 102— Wohnhaus, 
großer Eiskeller, Garten und Bauplätze —  ist 
heute Bormittag an Gerichtsstelle versteigert. Das 
Höchstgebot, 50 000 M ark  bar, gab ab Frau  
Oberpostsekretär W ladislaw a Schulten, verwitwet 
gewesene Engel, eine Verwandte des vorigen 
Besitzers. Der Zuschlag wurde sogleich erteilt. 
Der Borbesitzer Engel hatte das Grundstück für 
165 000 M ark verkauft.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Geldbeutel mit Inhalt. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

r  Podgorz, 20. Januar. (Verschiedenes.) Der Turn­
verein hielt heute Abend im Nicolaischen Lokale seine 
erste Iahresgeneralversammlung ab. I n  Verhinderung 
des 1. Vorsitzers leitete der 2. Vorsitzer, Herr Haupt­
lehrer L o e h r k e  die Verhandlungen. Er begrüßte die 
Anwesenden mit dem Turnergruß, gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Interesse für die gute Sache nicht 
erlahmen werde, und brachte auf den geliebten Landes­
vater ein begeistertes Hoch aus. Den Jahresbericht er­
stattete Herr Magistratssekretär H a e r t e l .  Der Verein 
wurde am 11. Januar 1909 gegründet. Im  verflossenen 
Jahre fanden 1 General- und 4 Vorstandssitzungen statt. 
Die Mitgliederzahl besteht aus 47 Mitgliedern und 
15 Zöglingen. Ein Förderer der Turnsache spendete 
für die gute Sache 150 Mark. Die Anschaffung der 
Turngeräte erforderte erhebliche Barmittel. Der Kassen­
bericht weist eine Einnahme von 375,25 Mark und eine 
Ausgabe von 478,03 Mark auf. A ls  Kassenprüfer 
wurden die Herren Restaurateur Nicolai und Lehrer 
Berg gewählt. Leiter der Iugendabteilung ist von jetzt 
ab Mogistratsassistent Morwinski. — Die für Mittwoch 
angesetzte Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins mußte 
des schwachen Besuches wegen ausfallen. — Ein gut 
erhaltenes menschliches Skelett wurde beim Auswerfen 
von Erde auf dem hiesigen Magistratshofe gefunden.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)

Unpassierbar ist bei dem jetzigen nassen Wetter die 
ungepflasterte H o s st r  a ß e zwischen Mellien- und Ka- 
sernenstraße. Es wäre wirklich kein zu großer Kosten­
aufwand, wenn der Magistrat eine kurze Strecke dieser 
Straße auf etwa 20 Meter Länge und */z Meter 
Breite mit Kies oder Kohlenschlacke bestreuen würde, 
damit die Passanten nicht bis zu den Knöcheln im 
Schmutz waten und obendrein riskieren müssen, mit den 
Gummischuhen stecken zu bleiben. Außerdem kann 
dieser Straßenteil zurzeit nur nach e i n e r  Richtung 
hin passiert werden, da das entgegenkommende Publikum 
erst das Passieren der auf Ziegelstücken herumbalan- 
zierenden Fußgänger abwarten muß. Abhilfe dieser 
Kalamität ist sehr nötig. P.



r» 0 Ihres Blattes bringen S ie  eine Berliner
Notrz über den Handel mit S e e f i s c h e n ,  in welcher 
es heißt, daß die Zwischenhändler die Preise dieses 
^ebensmtttels in ungerechtfertigter Weise verteuern, 
^iese Behauptung ist nicht gerechtfertigt und der Ver- 
sasser hat sich in der Preisangabe sehr geirrt. Prim a  
Nablian kostet der Zentner nicht 4 - 5  Mark, sondern 
große 2 0 -2 5  Mark und kleine 1 6 -2 0  Mark per Zent­
ner ab Cuxhaven, und richtet sich der Preis nach der 
größeren oder kleineren Zufuhr. Z u  diesem Preise 
«rmnrt die Fracht und Verpackung mit 6 Mark per 
Zentner, sodaß Kabliau groß hergelegt etwa 26— 30 

Zentner kostet. Kabliau wird in Thorn aber 
^  per Zentner verkauft. Von diesem Preis- 

Überschuß von 10 Mark geht aber noch Kopf- und 
schwänzende sowie der Schlundabfall und das beim 
Kleinverkauf unvermeidliche Übergewicht ab, sodaß tat- 

Verdienst von 6 - 8  Pfg. am Pfund 
verbleibt. W ie der Verfasser der Notiz bei dieser Tat- 

? vo? einer ungerechtfertigten Verteuerung dieses 
vorteilhaften Nahrungsmittels durch die Zwischenhändler 

Eann, ist unklar, solche Behauptung kann das 
raufende Publikum nur irretiercn. Recht hat die Notiz 

'n :°m K unkt, daß Seefische, wie vielseitig aner- 
^Alges und äußerst nahrhaftes, auch leicht 

verdauliches Fleisch ist, das nach nicht den Rang bei 
w ^ ^ " " 8 s m it t e ln  einnimmt, welches es bei seiner 
^'chrhast und Leichtverdaulichst berechtigt ist einzu- 
nehmen Auch darin muß man dem Verfasser der No-

daß Seesische
trak i^^bUlg deu bürgerlichen Küchenzettel einnehmen, 
d aro ,,^^  ^^ser Umstand ist aber wohl

d°b die Hausfrauen den Wert 
sckm^kkl^lsches noch zu wenig kennen, auch in der 

Zubereitung unerfahren sind und deshalb 
von lur Seuche haben. Bei Haussrauen, dre

Seestädten her den Wert der Seefische zu 
immer ^  anders, diese kaufen Seefische

^  Luftschiffahrt.
v o n ^ L ^  « ^  ^  ^  d a u l h  a n  h
l x ^ ? A n g e l e s  aus einen Ü b e ,  

a n d f l u g  von 45 M eilen ausgefüh
den "  W inde und kehrte geg 
en W ind an den S ta rt zurück.

Mannigfaltiges.
(600 B e r l i n e r  B a r b i e r e s  > 

Sonntags ihre Läden über '/s2 Uhr oss 
gehalten hatten, wurden zu ie 30 M< 

s Z / L E ^ x . E in  b io L  L r t  !
durch Einatmen v 

d ^ 1 ^ ° 7 § te M it tw o c h  Nacht in Bert 
ten Ä ^ ? ^ E e r e in e s  hohen Iustizbea 
mit ^bend vorher einen Str
g-ngen «ar alle zur Ruhe l
schlok Nck. n»"' stê rch m die Küc

M e  ärztlicheii ^ ^ lo s  aufgefuni
der Feuerweb! A ? ^ e n  und die Vers,

« - - . n 7 L L 7 . L . 1 ^  

Ä L L - L  k L L I I
^ 7 ^  7^"^dsohn , gerade, als er das 5k

« M  den »--such, de», K E u

"EU Umstehenden abgewehrt wurde '
L r L ' "  « - k '

^ / E lg t  und F rl. Roland als die „V e rtra i 
p rson Drrektor Roberts in  gewissem i-

- n ! ° E ? L A ° ' ° ' ° " i - - c h  d - -

( D ie  V e r s c h ü t t e t e n  a u f  A  
D o l l  a n d .)  Vom Donnerstag Abend 
aus Gelsenkirchen gemeldet: Die Arb 
sur Sicherung des Schachtes auf : 
Dolland nehmen schnellen Fortgang, f 
man hofft, gegen M itternacht m it dem 
rnunien des Schuttes beginnen zu köi 
»aus nicht unvorhergesehene Ereignisse 
^eten, dürfte man im Laufe des mor, 
>bages auf die Verschütteten stoßen.

( D u r c h  E i n a t m e n  g i f t i g e r  G 
wurden auf der Friedrich Alfredhütt. 
Rheinhausen vier Arbeiter betäubt 
stürzten aus vier M eter Höhe ab. Drei 
ihnen erlitten hierbei schwere Verletzw 
einer blieb tot auf dem Platze.

( Z u d e m E x p l o s i o n s u n g l ü r  
H e t s c h b u r g )  w ird noch gemeldet, da 
folge der heftigen Erschütterung in 
uahen Zementwerk ein M ann  von 
Maschine gestürzt und dabei ums Lebe, 
kommen ist.

( B e i m  B r a n d e  e i n e r  M e i e  
auf Iaedern bei Stavanger wurden 
A n  Einsturz eines Schornsteins, der i 
Giebel m itriß , zwei Personen getötet 
lechz schwer verletzt.

( R e g e n  u n d  H o c h wa s s e r . )  Der 
tere T e il der Stadt S i g m a r i n g e n  
vollständig unter Wasser, die Brücken 
Eefahr, weggeschwemmt zu werden.

nnr flky suyri. ^jM unrereo ^ 
mußten Notbrücken geschlagen werden, 
Verkehr aufrechtzuerhalten. —  Aus 
w ird weiter gemeldet: In fo lge  des
Wassers ist der Verkehr der Pariser Dar 
auf der Seine eingestellt. Aus der 
laufen immer neue Unglücksnachricht. 
Bei V e l f o r t  steht das Gelände

unter Wasser. D ie Eisenbahnverbindung m it 
Basel ist unterbrochen. I n  B e s a n y o n  sind 
alle Kellerräume überschwemmt. Aus B e ­

ll n 90 n sind Truppen den Einwohnern von 
M o n t b e l i a r d  zu H ilfe  geeilt, wo die Post 
und ihre Beamten vom Verkehr abgeschnitten 
sind. Der angeschwollene Doubs füh rt zahl­
reiche Tierleichen m it sich. Zn D s h a u l t  
(Dep. Sarthe) stürzte die Eisenbahn infolge 
einer Senkung des Erdreichs, die durch den 
Regen herbeigeführt wurde, in  eine Schlucht. 
Zwei Personen büßten dabei das Leben ein, 
sieben wurden verletzt.

( Z u m  B r a n d e  i n K o n s t a n t i n o -  
p e l.)  D ie erste Annahme, daß der P a rla ­
mentsbrand infolge einer Explosion in  der 
Heizanlage ausgsbrochen sei, w ird  nicht allge­
mein geteilt. Der Präsident der Kammer und 
die M in ister halten dies fü r ausgeschlossen. 
Augenzeugen behaupten, daß das Feuer gleich­
zeitig an mehreren Stellen zum Ausbruch ge­
kommen sei. Eine Untersuchung wurde einge­
leitet. Aus der P rovinz laufen Beileids- 
depeschen ein. Der Präsident der Kammer hat 
die Deputierten fü r Samstag zu einer Sitzung 
behufs Vorlegung des Regierungsprogramms 
einberufen. I n  welchem Lokal die Sitzung ab­
gehalten werden w ird , ist noch unbekannt, 
wahrscheinlich in  dem dem Parlamentsgebäude 
gegenüber liegenden Deputiertenklub. Den 
Mittwoch Nachmittag verwandten die M i ­
nister dazu, ein passendes Gebäude zu suchen. 
F ü r den Senat wurde ein kaiserlicher Kiosk 
am Goldenen Horn ausgewählt. D ie Kammer 
dürfte im  alten Postgebäude oder, was wahr­
scheinlicher ist, im  Museum in  Stam bul tagen. 
Allgemein fie l die Teilnahmlosigkeit in  den 
unteren Bevölkerungsklassen aus.

Neueste Nachrichten.
LandrvirtschafLskammer.

K ö n i g s b e r g ,  21. Januar. D ie P lenar- 
vLL?ammlm:g der Landwirtschaftskammer für die 
Provinz Ostpreußen, 15. Sitzungsperiode, ist heute 
V orm ittag  im  großen Sitzungssaal des LanLes- 
hauses durch den Vorsitzer Majoratsbesitzer Landrat 
a. D . von Latocli-V ledau  m it einer Ansprache er­
öffnet worden.

Aus dem Virchow-Krankenhause.
B e r l i n »  26. Januar. Aus dem Virchow- 

Krankenhause w ird  von angeblich zuverlässiger 
Seite m itgeteilt, daß die Schwestern entgegen den 
Zeitungsnachrichten nicht die Absicht haben, am 
1. Februar oder später aus Anlaß der letzten V o r­
gänge zu kündigen. S ie  haben diese Absicht bisher 
auch in  keiner Weise geäußert und sehen m it V e r­
trauen der Beratung der Deputationen am nächsten 
Sonnabend entgegen.

E rllä rrm g  des Ministerpräsidenten.
B e r l i n ,  21. Januar. (Abgeordnetenhaus.) 

I m  V erlau f der In terp e lla tion  Letr. die KaLLo- 
witzer Veamterrmatzregelungen erklärte M in ister­
präsident v o n  B e t h  m a n n  H o l l w e g :  Dem  
Vorredner gegenüber erkläre ich, daß ich so oft in  
diesem Hause erscheinen werde, als es die V erant­
wortlichkeit des m ir obliegenden Amtes erfordert, 
die P o litik  der SLaatsregierung vor Ih n e n  Zu ver­
treten. Ich werde jedesmal, wenn ich hier bin, 
innerhalb der Tagesordnung soviel sagen, w ie ich 
für notwendig halte, um die P o litik  der S taats- 
regierung zu rechtfertigen und Zu vertreten. (V e r­
fa ll rechts.) Ich greife aus alle dem- was der V o r­
redner ausführte, nur einige Punkte heraus; Der 
Vorredner glaubt, einen Dissens konstruieren zu 
können zwischen meinen Ansichten und den Ansichten 
des Iustizministers und des Kultusministers. 
W as die angebliche Dissens m it dem K u ltu s ­
minister anbetrifft, so mache ich darauf aufmerksam, 
daß der Vorredner nicht richtig zitiert. Ich sagte 
im Kattowitzer Falle, daß für die Entscheidung der 
Regierung keine konfessionellen und keine partei­
politischen, sondern lediglich nationale Gesichts­
punkte maßgebend waren. Das ist, was ich auf­
recht erhalte und was der Kultusm inister sagte. 
Der Vorredner wies auf den E rlaß  des Fürsten 
Vismarck von 1882 hin. Auch die jetzige Regierung 
geht grundsätzlich von dem In h a lt  dieses Erlasses 
aus, aber ich möchte die Herren, die sich bei dieser 
Gelegenheit aus Vismarck bezogen, doch einm al 
daran erinnern, daß Vismarck der größte R ea l­
politiker w ar, den w ir  jem als gehabt. (Sehr rich­
tig ! rechts.) W enn einm al die Zeiten kommen —  
sie sind nicht da und werden hoffentlich nie kom­
men — , wo die Beamten individuell die Grund­
lagen des Staates erschüttern, dann würden da­
gegen alle M achtm ittel des Staates in  Anwendung 
gebracht werden. Und sie würden in  Anwendung 
gebracht werden müssen von jedem S taa t, der sich 
noch selber erhalten w ill. (B e ifa ll rechts.) W as  
die Versetzung im  Interesse des Dienstes anlangt, 
so habe ich bereits vorgestern ausgeführt, daß es 
absolut unmöglich ist, genaue Vorschriften darüber 
zu treffen, wenn das Interesse des Dienstes die 
Versetzung eines Beamten erfordert. Allgemeine 
Regeln für die Versetzung eines Beamten kann ich 
aber auch heute nicht angeben. Täte  ich es, so 
würde ich eine D efin ition  geben, an die ich mich 
nachher doch nicht halten kann, w e il ich die V e r­
schiedenheiten der praktischen Lebensverhältnisse 
nicht im  voraus übersehen kann. Der Regierung 
ist es nicht darum zu tun, in  den Beamten w illen ­
lose, korrumpierte Sklaven zu haben. W ir  wollen 
M änner, die aus innerer Überzeugung dem Staate  
dienen. Deshalb ist es der Regierung durchaus 
unerwünscht, die Beamten in  der Ausübung ihrer

staatsbürgerlichen Rechte, insbesondere der Frei­
heit des Wahlrechts, irgendwie zu beschränken. D as  
soll nur geschehen, wenn zwingende S taa ts -  
notwendigkeit vorliegt. (Lebhafter B e ifa ll rechts.)

Herabsetzung des Diskonts.

B e r l i n ,  21. Januar. D i e  R e i c h s b a n k  

h a t  d e n  D i s k o n t  a u f  4Vs P r o z e n t ,  d e n  

L o m b a r d z i n s f u ß  a u f  5^/2 P r o z e n t  

h e r a b g e s e t z t .
B e r l i n ,  21. Januar. I n  der heutigen Sitzung 

des Zentralausschusses der Reichsvank wurde 
seitens des ReichsLankdirektoriums ausgeführt: 
D a der K apita lm arkt noch nicht so günstig sei, um 
allen Anforderungen zu genügen, und da ferner 
auch für etwaige Rückschläge Vorsorge getroffen 
werden müsse, so könne nur eine Herabsetzung des 
Diskonts um ein halbes Prozent erfolgen.

Diebstahl im  Kunstgewerbemuseum.

B e r l i n ,  21. Januar. Aus dem Kunstgewerbe­
museum ist ein Bronze-Relief Friedrich des Großen, 
den König zu Pferde darstellend, entwendet worden. 
Es ist in  vergoldetes Kupfer gefaßt und von 
Schadow modelliert.

Von den ReLLungsarbeiten.

G e l s e n k i r c h e n ,  21. Januar. D ie  V e rw a l­
tung der Zeche „Holland" te ilt m it, daß die AL- 
räumungsarLeiten rasch vonftatten gehen. M a n  
hofft, im  Laufe des Tages die Verschütteten zu 
bergen. S e it vorgestern Nachmittag hat man von 
den Verunglückten nicht mehr gehört.

D ie  W ahlen in  England.

L o n d o n ,  26. Januar. V is  1 Uhr nachts 
waren 163 Unionisten, 137 Liberale» 29 M itg lieder  
der A rbeiterpartei und 53 Nationalisten gewählt. 
D ie Unionisten haben 72, die Liberalen 9 Sitze ge­
wonnen.

Hohe Fleischpreise in  Amerika.

K a n s a s  C i t y ,  Missouri, 21. Januar. Wegen 
der holzen Preise von R ind- und Schweinefleisch 
unterzeichneten hier viele Tausende ein schriftliches 
Versprechen, sich jeder Fleischnahrung zu enthalten. 
Der Bewegung haben sich 368 yvv Arbeiter ange­
schlossen, die ebenfalls erklärt haben, für einen 
M o n at sich jeder Fleischspeise enthalten zu wollen.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukteir- 
Börse

VON! 21. Januar roll).
Wetter: kalt.

M i  Getreide, Hulseußüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Prouision 

nsaiicemößig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. hochbunter 767— 804 Gr. 236 Mk. bez. 
inländ. bunter 756-761 Gr. 231 -23 3  M t. bez. 
inländ. roter 718-756  Gr. 220-228 Mk. bez.

Rogner ;  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 726 Gr. 164 Mk. bez.

G erste  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. große 680-704 Gr. 145—153 Mk. bez.

H a f e r unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 152— 165 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: weichend.
Rendement88o/stf. Neu'ahrw. 12,45 Mk.inkl.Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,65—16,90 Mk. bez.
Roggen- 10,00— 10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
österreichische Banknoten. . . . . .  
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau......................
Deutsche Neichsanleihe 3 '^"'o - . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3'V» . . . .
Preußische Konsols ..................
Preußische Konsols 3 "/„. . » . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ..................
Thorner Stadtanleihe 3 ' 2 "̂ ,, - « . . 
Wesipretlßische Pfandbriese 3^2 ^ 0  - - 
Mestpreußische Pfandbriefe 3 ^  neul. !1. 
Rumänische Rente von 1804 4 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/o . 
Polnische Pfandbriefe 4 '^ .^  . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Mien .
Deutsche Bank-Aktien...........................
Diskonto-Kommandit-Antelle . . . .
Norddeutsche.Kreditanstalt-Aktien. . . 
AllgenleineElektrizitäts-Aktiengesettschaft
Vochnmer Gußsiahl-Aktien . . . . . 
Harpener Bergmerks-Aktien . . . . 
Laurahüite-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ M a i. . ....................................
„ J u l i .................. ..........................
„ September................................. -

Roggen M a i...................................   . .
J u l i .............................................

„ September. . . . . . . . .
Spiritus: 70er toko . . . . . . . .

65,05
216,85

94.30
85.40
94.30
85.30 

100,60

90.60
81,25
91.50
89,75
05,80

186.10
256.75
197.40
121.75 
261,60 
250,10
212.50
199.50 
1 2 9 ,-  
226,—  
226 59 
212, -
175.75
178.75

85.—
216.65

94',30 
85^0 
94.30 
85,20 

100,60

90^70
82.25
91,50

186.25
257.59
193.25 
121,50 
262,40
250.60
213.60 
200,70 
128,—
224.25 
224,75

175^25
178.25

Bankdiskont 5" n. Lombardzlilssnß 6"/«, Privatdiskon! 2^4°/«.

D a n z i g . 21. Januar. (Getretdemarkt.) Zufuhr 9V in- 
Kindische, 35 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  21. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 111 
inländische, 1!0 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuckien.

B r  0  m b e r g  , 20. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 224 Mark, roter 130 Pfd. holländisch 
wiegend, brand- und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, niedriger, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 162 Mk., do 121 Pfd. !wll. wiegend, gut gesund 160 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 136— 140 Mk. —  Brauware ohne Handel. —  
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — . —  Hafer
150— 153 Mk. Zum Konsum 156— 164 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Vromberg.

M a g d e b u r g ,  20. Januar. Znckerbericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,76-10,60. Stimmung: ruhig. Vrotrassinade I  
ohne Faß 23,25—23,50. Kristallzucker 1 mit Sack —,— . 
Gern. Raffinade mit Sack 23,00-23,25. Gem. Melis l 
mit Sack 22,50—22.75. Stimmung: still.

H a m n n r g. 20. Januar. Rüböl ruhig, verzollt 58.00. 
.Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko lustlos. 6.30. Wetter: unbeständig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 21. Januar, früh 7 tthr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -s------ 0  Grad Cels.
W e t t e r -  Schnee. Wind: Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  752 mm.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur 
2 Krad Cels.. niedrigste —  1 Grad Cels.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 21. Januar.

B e n e n n u n g . niedr. ! höchster 
P r e i s .

Weizen . . . . . . . . .  . 100 Kilo 21,40 22,—
Roggen . . . . . . . . . . 15,40 16,30
G e r s te .............................................. 12,50 14,40
H afer......................................... ..... . 15,20 16,20
Stroh (Richt-).................................... 7 , - — ,—
H e u ......................................... ..... . 8 , - 9 , -
Äocherbsen......................................... 1 8 , - 1 9 , -
Kartoffeln . . . . . . . . . 50 Kilo 1,70 2,50
Weizenmehl . . . . . . . . — ,— —,—
Roggenmehl . . . . . . . . — ,— —
Brot ....................................................
Rindfleisch von der Keule. . . .

2l.^Kilo 
1 Kilo

— ,50 
1,40 "?,60

Vauchfleisch. . . . . . . . . 1,20 — ,—
Kalbfleisch......................................... „ — 1,60
Schweinefleisch. . . . . . . . „ 1,40 1,60
Hammelfleisch . . . . . . . . „ 1,40 1,60
Geräucherter Speck . . . . . . „ 1,80 — ,—
Schmalz. . . . .......................... „ — ,—
Butter . . . . . . . . . . 2 , - ° 2 M
E i e r .................................... ..... Schock 3,60 4,80
K re b s e .......................... .... — .— — ,—
A a le ................................................... 1 Kilo — — —,—
Bressen .............................................. „ —,80 1,20
Schleie . . . . . . . . . .
Hechte . . .  . . . . . .  . 1,40 2 , -
Karauschen ............................... ..... . _,—
Barsche..................... .....
Zander ......................................... ..... - —,80 

2 , -
1,40

Kar pf en. . . . . . . . . . 2 , - —/ —
Gardinen . . . . . . . . . —,80 1,—
Weißfische . . . . . . . . . „ — ,20 —,40
Heringe . . . . . . . . . . - , 2 5 —,—
Flundern . . . . . . . . . — .80 1 . -
Maronen . . . . . . . . . „ —,— —,—
Mi l ch.......................... ..... 1 Liter - ,1 6
Petroleum . . . . . . .  L . - , 1 7 -^2 0
Spiritus.......................... ..... 1,90 — ,—

(denaturiert)............................... „ — ,32 - ,3 5
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  die Mandel, Blumen­

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Ps. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf. ,  Spinat 25 Pf. das Pfund, Rha­
barber Pf. das Dutzend, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten - Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Pf.  d. Pfd., 
Wachsbohnen— Pf.  das Pfund, Sellerie 16— 15Pf. die 
Knolle, Rettig Bündchen — Pf., Radieschen Bündchen — Pf., 
Gurken — Pf .  die Mandel, Äpfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen — Pf .  das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,00 Mk. 
das Dukend, Pflaumen — Pf .  das Pfund, Stachelbeeren 
— - Pf. das Pfund, Johannisbeeren Pf. das
Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, Blaubeeren 

Pf. der Liter, Wallnüsse — Pf .  das Pfund, 
Pilze — Pf.  das Näpfchen, Puten 3,50—8,50 Mk. das Stück, 
Gänse 3,50— 7,50 Mk. das Stück, Enten 4,00-6 .00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,80— 3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge — Mk.  das Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. das 
Paar, Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner Mk. 
das Stück.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.
________ H a m b u r g ,  21. Januar 1910.
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Borkum 750,0 S W Regen 1,6 7 749
Hamburg 760,3 W  S W Nebel 1.6 2 749
Swinemünde 759,2 W bedeckt 1.5 1 746
Nensahrwasser 750,2 S Dunst -  4,2 0 747.
Memel 749,5 W N W haldbedeckt 0.2 0 746
Hannover 751,2 S W bedeckt 1,8 749
Berlin 751,6 W bedeckt 1,9 6 747
Dresden 752,7 W N W Schnee 1,5 1 749
Breslau 752,7 W bedeckt 1,2 0 749
Bromberg 750,2 N bedeckt -  1,6 7 747
Metz 754,6 W bedeckt 2,2 0 753
Frankfurt (Maln) 
Karlsruhe (Baden)

753,0
753,5

S  W  
S W

Dunst
bedeckt

1,1
3,6

0
1

751
752

München 755,0 W Nebel — 1.6 — 753
Zugspitz«
Stilly 758,9 N bedeckt °6,8 " l 757
Aberdeen 754,6 W N W wolkenlos - 1 , 2 4 753
Jle d'Aix 
Paris 755,9 W N W wolkenlos °1,0 5 738
Vlissingen 753,1 W N W wolkig 3,4 0 751
Christiansund 748,5 O S O heiter —  5.2 0 747
Skagen 749,3 N N W wolkenlos -  2,8 2 746
Kopenhagen 749,8 — Dunst -  1,1 4 747
Stockholm 749,7 bedeckt —  3,2 748
Haparanda 751,7 N Nebel — 15,0 0 751
Archangel 747,4 O N O Schnee — 9,5 0 749
St. Petersburg 
Wien

745.7
753.7

W N W bedeckt
bedeckt

—10,4
1,0

0
7

744
753

Nom
Warschau 749,8 Schnee "0,2 "4 748

M itte ilu n g e n  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 22. Januar: 
Veränderliche Bewölkung, gelinder Frost, stellenweise Schneesall.

22. Januar: Sonnenaufgang 8.— Uhr,
Sonnenuntergang 4.24 Uhr, 
Mondausgang 1. 6 Uhr, 
Monduntergang 5.35 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Septuag.) den 23. Januar 1910. 

Iltstädtische evangel. Kirche. Dann. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahls» 
feier. Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

teiMdtische evangel. Kirche. Norm. 9 '/. Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandle.

öarnison-Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dimsionr- 
psarrer Mueller. Norm. 11-/, Uhr: Kindergottesdienst
(Missionsstunde). Divisionspfarrer Mueller. 

cvanqeI.-l>Uherifche Kirche (Bachestraße). Born, 9>/.UHr:

9", Uhr.
Reformiert« Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

ArndL. . ^
S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 1 /2  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11^/, Uhr: 
Klndergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Iohst. Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienst 
in Schönwalde. Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinschaft, Coppernikusstr. 1 3 ,1. Vorm. 9Vs Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Derselbe. Nachm. 5 V2 Uhr: 
Jugendverein.

Baptisten-Gememde, Thorn. Heppnerstraße. Vorm. 9V, U hr: 
Gottesdienst. Prediger Burbulla-Berlin. Nachm. 2 /̂z Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr und abends 7 Uhr: Evan- 
gelisattons-Versammlungen. Prediger Burbulla. —  Von 
Montag den 24. bis Donnerstag den 27. Januar jeden 
Abend 8 U hr: Evangelisationsversammlungen. Prediger 
Burbulla-Berlin und Prediger Eichhorst-Briesen.

Baptisten-Gememde, Thorn-Mocker, gegenüber der SL.Georgen- 
kirche. Vorm. 9 ^  Uhr und nachm. 4 U hr: Gottesdienst. 
Nachm. 2 U hr: Sonntagsschule. Nachm. 5^2 Uhr: Jugend- 
versammlung.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst mit Kindergottesdienst.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Klnder­
gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.
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E' Statt Karten. ^
d    ^

ß ilzrisrets luekeiidgüli s 
ß ksiistig s
G V erlobte. »
^  Thorn, im Januar 1910. q, 
^ S S S S S S S S B S S S S S S S S ^

Am 20. d. M ts. verschied nach 
kurzem schwerem Löiden, versehen j 
mit den hl. Sterbesakramenten, mei-  ̂
ne inniggeliebte F rau , unsere gute i 
M utter, Tochter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante

2-
geb. HVLNKi'ZIiL 

im Alter von 26 Jahren .
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 21. J a n u a r 1910

die trauernden  
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, ! 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauer­
hause, Kassrnenstr. 33, aus auf dem 

D  altstädtischen Kirchhof statt.

vekanAtmacbung.

F ür die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und die zahlreichen 
Kranzspenden beim Begräbnisse 
unseres teuren entschlafenen Vaters 
sprechen wir hiermit unseren innig­
sten Dank aus.

Lnben den 19. Jan u a r 1910.

ü»r> » 1°,
nebst Frau und Mutter.

M jM t HnMiWs- >>.
8 « n W c k  M  M c h n .

Beginn des Sommerhalbjahres am
2. April.

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kursen statt:

1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und P lätten,
1. Einfache Handarbeit.
5. Maschinennähen u. Wäscheanfertigen,
6. Schneidern.
7. Putzmachen.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß. 
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Oeffentliche A usstellung  von Schüle­

rinnen - Arbeiten findet am 12. und 13. 
M ärz d. I s .  in der Schule statt. B e­
sichtigung frei.

Thorn den 17. J a n u a r 1910.
D a s  K uratorin m .

N i ' .
____ O b  e r b ü  r g e r m e i s t e  r .____

S t e c k b r i e f .
Gegen den unten beschriebenen Dienst­

knecht O t t o  welcher sich
verborgen hält, soll eine durch vollstreck­
bares Urteil des königliches Landgerichts 
in Thorn vom 29. Oktober 1909 erkannte 
Gefängnisstrafe von sechs Wochen voll­
streckt werden.

Es wird ersucht, denselben zu verhaf­
ten und in das nächste Gerichtsgefängnis 
abzuliefern, sowie zu den hiesigen Akten 
2 I .-N r . 463/09 I.. 1 sofort Mitteilung 
zu machen.

Personbeschreibung:
1. Fam iliennam e: F e n s k e ,
2. V ornam e: O t t o ,
3. S tand  und Gewerbe: Dieustknecht,
4. geboren am 16. August 1893 in 

Vreitenthal, Kreis Thorn,
6. letzter A ufenthalt: Rathenow,Hohen- 

haulen und Wassersuppe bei Hohen- 
hausen (Brandenburg).

IHorn den 17. J a n u a r  1910.

L i ' k ö c h W M M M M .
I m  Handelsregister ^  ist die Einzel- 

F irm a ^  Q l Ä e k i n r L i i n - l L a l l s I r L  
gelöscht und nüch der im Handelsregister 
Ü unter Nr. 34 eingetragenen F irm a

Ge­
sellschaft mit beschränkter Haftung über­
tragen. Die Prokura der F rau

geb L e n i n s « »  ist
erloschen.

Thorn den 21. J a n u a r  1910.
königliches Amtsgericht.

Ich wohne jetzt
U a t h a r in e n f t r a ß e  8 .  2 .  

S o e s e ,  D k t. Tierarzt.
Telephon Nr. 425.

H age. erfahrene Lehrerin
erteilt Unterricht in allen Fächern, 
hauptsächlich französische Konversation 
______Vrombergerstr. 58, 1 Tr., l.

evsukfeur-Zcdule 0.
gmuSenrer

Mtomobii-Lenttsle.
(Staatlich konzessioniert).
Ei nt r i t t  tägl i ch.  .....

Honorar mäßig.
— Prospekt gratis und franko. —

«, HWldkle»
8 « M  M a r k

von F ebruar oder später auf nur sichere 
Stellen zu vergeben. Angebote unter 

^  an die Geschähst, der „Presse".

Die Lieferung von Fleisch und der nachfolgend aufgeführten anderen Lebens­
mittel für das städtische Krankenhaus, W ilhelm-Augusta-Stift und Siechenhaus 
Thorn-Mocker soll für das J a h r  1. April 1910 bis 1. April 1911 vergeben 
werden.

Der B edarf beträgt überschläglich:
I . für das städtische Krankenhaus, I I . Wilhelm-Augusta-Sist, I I I .  Siechenhaus 
Thorn-Mocker:

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Hammelfleisch 
Schweinefleisch
Inländischer Schweineschmalz 
M oulm ain-Reis 
G raupe, mittelstark 
Hafergrütze, gesotten 
Gerstengrütze, mittelstark 
Reisgries
Guatemala-Kaffee I
Java-Kaffee 
S a lz
Bosnische Pflaumen. 80 85 
Kaiser-Otto-Kaffee-Hauswald 
Gemahlene Raffinade 

Anerbieten auf diese Lieferung sind postgemäß verschlossen,
b is  z,«m 1 4 . F eb ru a r , n ilt la g s  1 2  U hr,

bei der Oberin des Krankenbaules unter Beifügung der Proben, soweit erforder­
lich, einzureichen, und zwar mit der Aufschrift „Lieferung von Lebensrnitteln".

Die Lieferunasbedingungen liegen in unserem B ureau I I  zur Einsicht aus. 
I n  den Angeboten muß die Erklärung enthalten sein, daß dieselben aufgrund 

der gelesenen und unterschriebenen Vedingunaen abgegeben sind.
Den Herren B ietern ist gestattet, bei Eröffnung der Angebote in der Depu- 

Lationsfitznng zugegen zu sein.
Thorn den 10. J a n u a r  1910.

D er M a g istra t,
A b t e i l u n g  f ü r  A r m e n i s c h e n .

2520 k ^ 110 k§ 55 k§
150 30 „ 15 „
620 „

1600 „ 850 ^ 425 "
150 „ --  „
660 „ 200 „ 100 ",
250 „ 100 „ 50 „
ZOO „ 75 „ 40 „
250 „ 25 „ 15 „
300 „ 50 „ 25 „

i 270 „ j  75 „ 
237 „

s 40 „
687 „ 120 „
175 „ 37 „ 20 „
50 „ 150 „ 75 „

350 „ 213 „ 110 „

vü »n  8ÄS2, sb sr  s isr k  cküngsll!
^ueb kill- die. prtzk'skr'sdesIelluNg maebe sied itzder 
Landwirt diesen von Wissensebakt nnd Praxis 
als riebti§ anerkannten Rat8obla§ snr Le§e1.

Anke AoMmekNngsnA
verdient bei den dieszüiiriAen

b i l l i g e n  I k o m a s m e k i p r e i s e n
^an2 besondere LerüeksiebtiANn§.

(Garantiert reines nnd vollwertiges Ibornasinebl lielert naeb- 
benannte ^irma nnr in plombierten Lücken mit Lelintxinarke 

nnd Oelialtsangabe vergeben.

Siöi-nM W lL^s
I d m s D ß g t l M s n

6 . m . b . Ser-Iin W . 3 S .

'W e g e n  O kkerte  w e n d e  m a n  s ie b  a n  d ie  b e k a n n t e n  V e rk a n k s -  
s te l le n  o d e r  d i r e k t  a n  d ie  v o r g e n a n n t e  ^ i r i n a .

/Üunci- unc! lalinpNeqe
uack ?rokessor Or. med. Witrel .

! Ls §ibl nicbts besseres. Le§innen Sie m!t der
kc0sm.ttdoat-2abnbürste, die weder ru Kart noeb ru weieb 
als die beste, ibrer eiZenartjßen k'orm weZen rweek-' 
inässigsle 2abnbürste der QeZenwart berelebnet wird. 
llebinen Lie daru KosrnOdont-^lundwasser. Lesteken 
Lie ant der Narke: kosmodOnt. Ls ist das, was Lie 
braueben. Weitere ^uIklarunZ bei secier?aekung. In 
allen besseren OesekLlten vorrätig.

Wir liefern die den köcbsten Anforderungen ent- 
spreebenden. aus ausgesuchtem Material bergestellten 
Kosmodont-^abnbürsten von 0.80 bis l .50 1̂ . — -̂ Hes in 
gescblossener?aekung. um der Unsitte des ?rob!erens 
der öorstenkärte an den tabuen oder Ringern ru steuern. 
— Kosmodont - Sauerstoff. 2 abnpulver. welebes durch 
seinen Oebalt an Lauersiott entwickelndem Lolvoron von 
vorrüglicber Wirkung ist. in kllakons 60 ?f., in keuteln 
20 ?f. — kosmodont-2abnereme Tube 60 ?f. — Losmo- 
dont-^undwasser klasebe 1.50 IVl. und 2.75 KI. -  Die 
Losmodont-^rükel werden nacb Vorsebrift und unter 
ständiger Kontrolle von Professor Dr. med Wit^el 
bergestellt. 2 u baben in allen dureb Schaufenster- 
Dekoration und Dlakate kenntlieben Verkaufsstellen.

k ( o i . M M  k i f f s v i a r n  n i n  k x i r k i x u o 'U i r ,  k t o l s c i r s

Feite Enten, 
Puten und Kapaunen

empfiehlt

Steüengksnljje

Buchhalterin,
mit sämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 
sucht Stellung. Gest. Angebote unter ^ l. 
lL .  2 3  an die Geschäftsst. der „Presse".

E in e  K ö c h in .
ordentlich und häuslich, sucht eine Stelle 
in einem Hause, wo noch ein S tuben­
mädchen vorhanden. Gefällige Meldungen 
unter IL . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" abzugeben.__________ _____

Stelleilililgebote

Reise- unil 
ilatz-Vertreter

für Dauerwäsche (kalt abwaschbar) gegen 
höchste Provision sofort gesucht. Angebote 
unter « .  V . 3178 an lknäolL  
2L«88v, Brsslau.

Ugkilehme N il töhilkilSe Ver- 
trktiing für btstckgeführte W rik,

Wir suchen zum Besuch von Be­
hörden und Industrie

e n t t M e n  M i e t n
für hiesigen Platz und Umgebung.

Gest. Angebote unter L .  ZL. 1 3 2  an 
die Geschästsst. der „Presie" erbeten.

für die Kleiderstoff - Abteilung» der 
gleichzeitig perfekter Dekorateur und 
Lackschrist - Schreiber sein muß, per 
1. F ebruar gesucht.

Ferner wünsche ich eine tüchtige
X s s s i T r s r i n ,

die das Kastenwesen und die Buch­
führung genau kennt, und einen

l i S k r l i n Z
zu engagieren, der die Berechtigung 
zum einjährig-freiw illigen M ilitärdienst 
nachweisen kann.

Rastenburg Ostpr.,
Tuch- und M odewaren.

« W »  s «  «ll-s A U L  S
v s r !  L rs v ü t ,  Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13, Telephon 544.

M o n ta g , den 2 4 .  J a n u a r , ab en d s 8  U hr im T iv o lisa a le .
K c h l b i l d e r v o r L r a g

des Herrn P farrer ^ L v v lb L -  i E "  „ S c h i l l e r s  L e b e n . "  "MS 
D e k la m a tio n e n , insbesondere „Jungfrau  von O rlöans" II ., 7 und der „Glocke" 

von zwei Seminaristen.
D o p p e lq u a rte ttg esän g e  unter Leitung des Herrn Organisten L te ian eaäe r. 

E i n t r i t t  10 P f., Kinder in Begleitung Erwachsener frei.
— Program m e 5 P f. —

Hierzu laden freundlichst ein
Lädier- LleLdlLvr. L e^ ire . ILLrnnrvr.
_______ ItrL lIrL lriA . r 8 e l k e .  H V e K iL e r . 5 . ___- - Der Orissmiii
k v a n g e l i s a t i o n s - K a p e i l e  -er M M r G A »

Krieger- G N t t t i «

Thorn-Mocker.
Sonnabend den 22 . - .  Mir.'.

M r s M l i M G f t i t k
im V K rg erg a rien .

Anfang 8 Uhr. — Anfang 8 Uhr«
Der Vorstand.

(am  B a y e r n d e n k m a l . )
S on n ab en d  den 2 2 .  J a n u a r , abend s 8'/»  U hr:

T v a n g e l i f a t i o n s - V o r t r a g
von Prediger L L in rL trr .

„ G ib t es in  diesem Leben G ew iß h e it der V ergebu ng."
S o n n t a g ,  n ach m ittag s  U h r, Prediger U L n rs ttA ,:

„Die Wiederkunft Christi."
S o n n t a g ,  ab e n d s  3 ^  U hr, derselbe: "W8
„Der große Entschluß."

E i n t r i t t  srei .  — I — E i n t r i t t  frei .

L m i M  K e k r - L n e S i l e  « n Ä  L r i s l  n v « «

kiMll08.88rmvni»M8
sowie ein

sind Lnsssr'sL lbNNA ab2U§eberi bei

aas i-enommiei'tei- Hok- 
lieker.-IH-ma

ö .  k i k M S d i l ,  ? 0 8 K N ,  l m w e l ü b .  ! l .

ror>

Ms/Mcr/'ks/?,

!
Solider

der im glatten Satz geübt ist, 
findet Stellung.

k. övm lirvM i'^^ k U lck N ^ rsi,
Thorn.

Kill ÄzschMikr
für Werkstatt sofort gesucht. 

kritzärled lleektor. Neustädtischer Markt.

ß i n  L a O M e
zum 1. Februar gesucht.

lL L r - u rv s ,  Elisabethstr.

Beabsichtige mein
M ü h len gru n -stü ck ,

bestehend aus Wohngebäuden, 40 M orgen 
Ackerland, Wiese und W ald, umstände­
halber zu verkaufen.

LuSolk Rlsabsner, Schwarzbruch
___  bei R oßgarten ._______

8 fast llkilk Meile Stühle.
ein eichener Bücherschrank, zwei N uß­
baumbettgestelle mit M atratzen und R oß­
haar - Auflegematratze, ein Tisch mit 
Spiegelplatte, ein großer zerlegbarer 
Wäscheschrank, ein Nußbaumschreibtisch 
mit Rohrstuhl, ein Satz Daunenbetten 
und S ophas zu verkaufen

T uchm acherstraße 1, im  L aden , 
Ecke Neustadt. M arkt.

1 hochtragende
Kuh

v e r k a u f t  
K o d l t k e ,  G r i f f l o w o  bei Llotterie.

Z w e i  R a p p e n ,
hochtragende S tu te  und ein Wallach, 
beide, oder einzeln, 6 jährig, stehen zum 
Verkauf

Schlachthausstraße 24, park., links.
Junge frischmilchende

Kuh
steht zum Verkauf bei 

L 'e n s jk « ; ,  
Swierezyn, Post Srvierezynko.

Z u dem am
Zsumbeiid den 22. d. Mts.

stattfindenden

k isb e in  - e s s e «
ladet ergebenst ein

Reßauratevr 8 .  N M K b ,
___  Mellienstraße 78.________

6 slö  stLÜoilSl.
Zu dem am S o n n a b e n d  d en  22. 

d . M Ls. stattfindenden

verbunden mit
k k W M «. mückliliAchei' silier-
IlillidU '°"°t:s«°b°nst Hjsj
j!«Wshiilbkr gute. alte kche
für 25 M ark zu v e r  k a u f e n. Z u  er­
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

D am e sucht vom 1. April ab
gut möbl. Zimmer

in ruhigem Hause. Vorstadt oder S tad t. 
Angebote unter 4V - an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" zu richten.

Z i m m e r ,
schön möbliert, mit separatem Eingang, 
in der Innenstadt, von sofort oder vom 
1. F ebruar gesucht. Angebote unter M . 
28. an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b l .  Z i m m e r
mit separatem Eingang, nach vorn ge­
legen, von s o f o r t  zu vermieten 
__________ B äck e rs traß e  9, 2 T r., r.

feiert am

Zoll »tilg den 23. d. Mb-
im S aa le  des

Herrn N ik o la i, MauersLratze 62,
sein diesjähriges

verbunden mit

Anfang abends 7 '/s  Uhr.
Hierzu sind Freunde und Gönnek 

freundlichst eingeladen.

_____ Der Vorstand.

2 gut möbl. Zimmer
mit separ. Eing. von sofort oder später zu 
vermieten M sm arc k s lr . 1, hochpt.

G r o ß e r  L a d e n
mkt Z u b e h ö r , für jedes Geschäft paffend, 
von sogleich oder 1. April zu vermieten. 

N .. N e t i n i r n ,  Vrombergerstr. 58.

Z i M - M a t e r .
Sonnabend den 22. Januar 1910,

abends 8 Uhr:
E lfte  V o lk s-V orste llu n g

zu halben Preisen!

in  k lim s  m  f « lk
Lustspiel

in fünf Aufzügen von W . Shakespeare-
Sonntag den 23. Januar 1910,

nachmittags 3 U hr:

M e  p u p p e .
Operette in drei Akten von E . A u d r» - '

Abends 7'/s Uhr:
D G "  O p e r n -A b e n d !

v s r  W s M s u

V 0 l l  L - M M M K L » .
Oper in drei Akten von A düls Adallk

-flukn-Xrm
Brombecgerstraße 106.

Sonntag den 23. Januar 1910,
von 5 Uhr ab :

H E "  O r o s s e s  " W B

L s u r k r a n M e n
wozu alle Gäste frermdli^st Willkomm^

l ' r o Z

Sonnabend, von 6 Uhr a«: 
Hrifche Leber-, 

Blut- und Grütz-Wurst.
in und außer dem Hause.

G asthau s Zur Hoffnung'
Neustadt. M arkt 2. __ ^

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag den 23. Jan u a r, abends 7 E '  
F a m i l i e n - A b  e n d  in der A E  
der Mädchen-Mittelschule, G erech E  
4, Eingang GersLenstr. Eintritt ^  
Wachsens 10, Kinder 5 Psg. ^

MU" Gäste herzlich willkommen.
Christi. Verein junger Männer,

Tuchmacherstraße 1. .
Sonnabend, abends 8̂ /2 Uhr- Gebel 

stunde. ^
S onntag, abends 7^/„ U hr: Dortra». 

T hem a: Strandmisfion. 8V2 ^  
Weißkreuz-Vortrag.

— Junge Leute herzlich willkommen^-.

L ^ Q A S  .
zur Wohlfahrts - G e ld lo tte r ie  

Zwecken der deutschen Schnvv 
b ie te , Ziehung vom 16.—18. F e b E ^  
Hauptgewinn 75 000 Mk., ä 3,30 

zu beziehen durch
N o i n j b v o w s I r L ,  , , -r, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h t "  
_____  Thorn, Katharinenstr. 4 . ___ ^
B e i r a t  wünschen sof. Gutsbesitzer, A A  
P k l i l t t  u. best. M ilitärs. Damen 
sich sof. an das Intern. V e r m i t t ! . - ^  
Thorn, Bäckerstraße 45, wenden.^

Täglicher A a len d en ,

isio.

Jan u a r

Februar-

M ärz

H ierzu  zw eites

A M  M W H
seit Weihnachten zugelaufen. Gegen 
stattung der Kosten abzuholen von

I '- L r r l  M - L n i r r « ,  CulM j' 
______________ Zuckerfabrik.



Rr. Chorn. Sonnabend den 22. Januar WO. 28. Iayrg.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 20. Januar; 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: L i s c o .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung 

des Etats der
^  J u s t i z v e r wa l t u n g .

... Abg. Dr. V e l z e r  (Zentrum): Das ange-
kundrgte Gesetz zur Entlastung des Reichsgerichts 
A rd , hoffentlich Gutes bringen. Die Reform des 
A nrech ts mutz ohne Überstürzung, aber doch mit 
allen Kräften gefördert werden. Wichtig ist die 
wertere Ausgestaltung und Sicherung der Tarif- 
gememschaft zwischen Arbeitgeber und Arbeit- 

,Dw Öffentlichkeit des Gerichtsverfahrens 
,n Ehren! Aber höher steht das Gut der Sittlich- 

ätzten Jahren haben Sensations- 
lrozesse unerhört viel Gift in die Jugend getragen. 
L '  k°nnen wir nicht bis. zur Reform der Straf- 
prozetzordnung warten. Dre Zuziehung der Sach- 

ob künstlerisch oder un- 
r.it 7̂- rmmer verständlich. I n  Sittlich- 
k«tsprozes,en mutz mehr als bisher bei frei- 
^rechendem Urteil Berufung eingelegt werden 
^ io rm  "  a ^ - ^ n t r a g e  über die zeitgemäße 
verU 7>> ^ von Zeugen und Lach-

I°buhrenordnung der Rechtsanwälte qemätz dmn 
über ^D?°ssermann stehen wir sampathM, gegen 

Dem Armenanwalt müssen im J a ll des 
w erden^n^  wenigstens die Varauslagen ersetzt 
schen N o ta r i^ « ^ 7  einheitliche Regelung des deut­
liche B e d e n k e t
wir nach wie Bergrecht fordern
fahrtsrechts können wkr "nes Luftschiff­stellen e- - A  "ehr lange zurück-
Angekiayten durfte man dem

konservativen A n tra t befürwortet den
bühren. Auch kleineren .der Ee-

die Ä b e rf lL g  m7t unsiM ' ^ ^ ^ n g .  Ersatz  ̂ doch 
d°rn je/t auch K n  k a ? 7 ,"  k ^ ^ te n  und Vil- 

LUßert seine Eenu^uuna ^ n d . Redner
burger Bürgerschaft m ?  darüber, daß die Ham- 
Beschlutz zugunsten Kötzer Mehrheit eine 
gegen die Schund- „n^)7^derischer Matznahme 
Was die Veschla»«^ Schmutzliteratur gefaßt ha: 
einem hiesiqen .russischer Staatsmittel be
durchaus der M .7«"^°use anlangt, so sind wir 
auf dem sgps,7» ^ g ,  datz das Reich seine Rechte 
Auslande der Justiz auch gegenüber dem
ohne ds- 3 ^  kann nicht schließen,
unser Jubiläums zu gedenken, das
alle kiA ß E A s  Gesetzbuch jetzt feiern kann. Wir 
und dak Meinung" daß es sich bewährt hat.
brinat  ̂ soziale Geist, der es erfüllt, Seyen
7 a t i o n a k - ? ° L i s t  es ein neues Band der 

Einheit. Möge es dieses Band auch 
E 'u e r bleiben! (Lebhafter Beifall.)

^  E, (nationalliberal): Bei der Be- 
»»V ung der Unsittlichkeit müssen alle Partei- 
unterschrede zurücktreten. Die jetzigen Erfahrungen 
M i? d ^ n ? e ? -^ d e rn  von selbst ein Reichsbergrecht. 
Mit dem Luftschiffrecht können wir wohl noch

Der verlorene Sohn.
Roman von E l s b e t h  Bor cha r t .

------------  (Nachdruck verboten.)

I.
„Station Buchenau!"
Der Zug hielt. Aus einem Wagenabteil 

^ Klaffe stieg ein Fahrgast. I n  demselben Au­
genblick ertönte das „Abfahren" des Zugfüh 
rers — ein Pfiff — und der Zug setzte sich 
Meder in Bewegung.

Buchenau war eine kleine Station, eigent­
lich nur eine Haltestelle für die Arbeiter, die 
morgens aus der nahen Stadt zur Maschinen­
fabrik in Buchenau hinaus- und abends wie 
der hineinfuhren.

Der Stationsvorsteher musterte den freim 
den, mit vornehmer Einfachheit gekleideten 
Fahrgast. Dieser jedoch nahm keine Notiz da­
von.

Sein Gang war sicher und fest, die Körper­
haltung straff. Er hatte eine ansehnliche 
Größe und seine Bewegungen verrieten kräf­
tige Muskeln und Sehnen. Das wetterge- 
bräunte Gesicht umgab ein kurzer blonder 
Backenbart, der auf englische Manier zuge­
schnitten war. wie auch sein ganzes Äußere 
etwas Fremdländisches an sich trug.

Nun stand er draußen und betrachtete eine 
Weile mit unverhohlenem Interesse die Ge­
gend.

Eine mit Kirschbäumen bepflanzte 
Ehaussee zeigte sich seinen Blicken. Zu ihren 
beiden Seiten lagen Felder und Wiesen, welche 
einen weiten, freien Ausblick gestatteten. M it­
ten unter den dunklen Bäumen ragten gewal­
tige Fabrikschornsteine empor.

Sie wiesen dem Fremden den Weg, den er 
öu gehen hatte.

Also frisch vorwärts!

warten. Hingegen ist die privatrechtliche Regelung 
der Tarifverträge dringlich; ich möchte dem S taats­
sekretär diese junge Älüte des Tarifvertragsrechts 
besonders ans Herz legen. (Heiterkeit.) Die Gesetz­
gebung selbst darf nicht dazu beitragen, die Un­
parteilichkeit der Gerichte in Mißkredit zu bringen. 
Ich -verweise auf H 4 des sächsischen Einführungs­
gesetzes zum Gerichtsversassuügsgesetze. Wie kann 
man dem Rechtsprechenden auch noch die Ent­
scheidung über Steuerangelegenheiten zumuten? 
Hinsichtlich der Beschlagnahme des russischen Gut­
habens beim Bankhaus Mendelssohn finde ich tief 
bedauerlich, daß das Urteil eines deutschen Gerichts 
vom Staatssekretär Frhrn. von Schoen als nichtig 
und wirkungslos bezeichnet worden ist. Ob ein 
solches Urteil nichtig ist, hat nicht das auswärtige 
Amt zu entscheiden. (Sehr richtig!) Eine Lücke 
aber liegt insofern vor, als nicht auch zugunsten 
des Reiches der Kompetenzkonflikt erhoben werden 
kann. Hier muß völkerrechtliche Regelung ein­
treten. Redner spricht schließlich dem S taats­
sekretär das Vertrauen seiner Freunde aus. 
(Beifall.)

Staatssekretär L i s c o : Ein Entwurf zur Ent­
lastung des Reichsgerichts liegt schon im Bundesrat 
und wird dem Reichstage wohl im Februar zu­
gehen können. Auch eine Vorlage aufgrund der 
letzten Verner Konvention wird vielleicht im Früh­
jahr möglich sein. Die Frage der Regelung der 
Tarifverträge werde ich im Auge behalten. Hier 
haben aber noch andere Ressorts mitzusprechen, 
über die Frage des internationalen Wechselrechts 
findet im Ju li eine Konferenz im Haag statt. Was 
die Preßberichte über gewisse Prozesse anlangt, so 
wäre ich der erste, der Anregung des Abg. Velzer 
zu entsprechen; aber im wesentlichen ist es doch 
immer Sache des Gerichts, zu entscheiden, ob im 
gegebenen Falle der Ausschluß der Öffentlichkeit 
stattfinden soll. und ob er ein vollständiger sein soll 
oder nicht. Was die Erhöhung der Zeugen- und 
Sachverständigen-Gebühren anlangt, so ist anzu­
erkennen, daß die in alter Zeit entstandenen Ge­
bührensätze nicht ausreichen. Es ist deshalb auch 
schon im preußischen Finanzministerium ein Ent­
wurf ausgearbeitet worden, der die Sätze erheblich 
erhöht. Aber — der Herr Reichskanzler hat er­
klärt, daß er Abstand nehmen müsse, Lei der jetzigen 
Finanzlage des Reiches eine solche Vorlage, die 
viele Millionen Kosten verursachen würde, einzu­
bringen. Betreffs des Falles Hellfeldt, der Be­
schlagnahme russischer Staatsfonds, ist das Reichs­
justizamt zur Mitwirkung nicht berufen. Der 
Staatssekretär schließt mit der Versicherung, daß er 
die Selbständigkeit der Justiz mit allen Kräften 
zu wahren bemüht sein werde.

Abg. D o v e  (freisinnige Vereinigung): Dem
Staatssekretär Nieberding auch unsere Anerkennung. 

. Die Erhöhung der Zeugengebühren sollte doch an 
n finanziellen Erwägungen sticht scheitern. Das 

Reichsjustizamt sollte weitergehende Aufsichtsrechte 
haben. Es sollte dafür sorgen, daß die Verfassung 
nicht zu recht selbstsüchtigen Zwecken von den preußi­
schen Kronjuristen umgemodelt wird, wie das in 
der Frage der Schiffahrtsabgaben, des Artikels 54 
der Reichsverfassung, geschehen sollte. (Lebhafter 
Verfall lrnks.) Auch den Kali-Gesetzentwurf, der 
in alle Grundsätze des Rechtslebens schwer eingreife, 
hatte es nicht durchgehen lassen sollen. Redner 
verlangt eine Reform der Konkursordnung, welche 
dre Gläubigerinteressen nicht entschieden genug 
wahrnehme. Gegen die Schmutzliteratur sei mit 
Gesetzen wenig auszurichten. Am besten wirke man 
da durch Verbreitung einer guten Volksliteratur. 
Möge es, schließt Redner, dem Staatssekretär ge­
tragen, der Justiz das Ansehen zu verschaffen, das 
rhr gebührt! (Beifall.)

Abg. H e i n e  (Sozialdemokrat): Die Verdienste 
des Staatssekretärs Nieberding um das Zustande

Charles Williams ging heute einem nerv 
Ziele, einer neuen Aufgabe entgegen: Im  Ar 
trage einer Newyorker Firma, bei welcher 
die Stelle eines ersten Ingenieurs bekleidet 
war er nach Europa gekommen, um deutsch 
Maschinenfabrikat kennen zu lernen. Ui 
eben durch die Vermittlung dieser berühmt, 
Firma hatte er eine Anstellung als Obering 
neur in der Fabrik des Kommerzienra 
Helmbrecht in Buchenau erhalten.

Der Besitzer der Fabrik, der Kommerzie 
rat Karl Helmbrecht, war halb erblindet ui 
daher außer stände, persönlich die Arbeiten d 
großen Werkes zu leiten. Sein erster Direkt 
und technischer Leiter war vor kurzem gesto 
ben und es fehlte an einer tüchtigen energisch, 
Kraft.

Ihn, Charles Williams, hatte man nun d 
zu ausersehen, diese Kraft zu ersetzen. D 
vorzüglichen Empfehlungen hatten Helmbrech 
Wahl auf ihn gelenkt. Er hatte sich vorläuf 
für zwei Jahre verpflichtet, und so lange hat 
man ihm auch Urlaub gegeben. Dann mutzte 
wieder nach Amerika zurückkehren. Drüb. 
war er einer der gesuchtesten Ingenieure ui 
zumal in der Fabrik in Newyork nahm er eil 
Art Vertrauensstellung ein. Er durfte sich s 
gen, datz er mit seinen vierunddreitziq Jabr, 
bereits ein hohes Ziel erreicht hatte  ̂ ^
Brunst" schwerer Atemzug entquoll sein

Wenn es ihm nun gelänge? Würde das d
Schuld auslöschen, die Schuld-------und wer
sie auch------ ?

Seine Gedanken stockten hier. Er trockne 
sich den Schweiß von der Stirn. Auf dies 
Stirn lagen Falten, die von harten Kämpft 
sprachen: Aber sie hatten das nicht ausz 
löschen vermocht, was die Amerikaner so g

kommen des bürgerlichen Gesetzbuchs verkennen wir 
nicht. Er hat manchen Kampf aufnehmen müssen, 
der ihm von den Verhältnissen aufgedrängt worden 
war, und er war ein bedeutender Jurist. Weiter 
dankt Redner dem neuen Staatssekretär für die 
Versicherung, stets und überall für das Recht ein­
treten zu wollen. Er werde dazu mehr Anlaß be­
kommen, als ihm lieb sei. Die Entlastung des 
Reichsgerichts anlangend, so dürfe den Prozessen 
mit kleineren Wertobjekten die Anrufung des 
Reichsgerichts nicht erschwert werden. Redner 
äußert sich über die pornographische Literatur ähn­
lich wie Dove und kritisiert den Vorentwurf zur 
Reform des Strafgesetzbuchs, in dem sich reak­
tionärste Bestimmungen vorfänden. Die Vorlage 
geht noch weiter, als die Umsturzvorlage von 1894. 
Und warum will man die Todesstrafe nicht endlich 
abschaffen? Die Prügelstrafe ist zwar nicht vor­
geschlagen; aber wir nähern uns der Wieder­
einführung der Folter. Zudem sind kautschukartige 
Begriffe nicht vermieden. Schließlich verlangt 
Redner ein einheitliches Strafvollzugsrecht und be­
schwert sich über widerspruchsvolle Judikatur über 
den Voykott.

Sächsischer Bevollmächtigter Dr. M e y e r  stellt 
in Abrede, daß, wie der Abg. Junck behauptet hatte, 
gewisse Vorschriften des sächsischen Stempelsteuer- 
gesetzes mit dem Neichsrecht unvereinbar seien. 
Eine dienstliche Abhängigkeit der Justizbehörden 
von den Finanzbehörden in Stempelsteuersachen be­
stehe auch in Sachsen nicht.

Abg. v o n  D z i e m b o w s k i - P o m i a n  (Pole): 
Der Vertreter des Reichsjustizamts, der das Recht 
schützen soll, darf nicht dulden, daß die Justiz einer 
bestimmten politischen Richtung dienstbar gemacht 
wird. Ich verlange, daß er sich unserer berechtigten 
Beschwerden annimmt.

Abg. Dr. B a r e n  hor s t  (Reichspartei): Wir 
stimmen für den konservativen Antrag auf Er­
höhung der Gebühren von Zeugen und Sachver­
ständigen. Für eine gesunde Rechtsprechung ist der 
Rechtsanwalt ebenso wichtig, wie der Richter. Die 
Ungebührstrafe für Rechtsanwälte sollte aber end­
lich beseitigt werden. Erwünscht wäre die Berufung 
erfahrener Rechtsanwälte in Richterstellen.

Abg. W e r n e r  (Deutsche Reformpartei): Ge­
statten Sie, daß am heutigen Juristentage auch ein 
Nichtjurist das Wort nehme. Ich bedauere, d.aß 
Herr Baron de Schoen — (Vizepräsident Dr. 
S p ä h n  bittet, den Staatssekretär mit seinem 
Amtstitel zu bezeichnen.) Ich bedauere, daß S taats­
sekretär von Schoen das Urteil eines deutschen Ge­
richts als nichtig und wirkungslos bezeichnet hat. 
Das Deutsch des bürgerlichen Gesetzbuchs läßt viel 
zu wünschen übrig. Noch rätselhafter ist aber oft 
das Deutsch der Urteile. Herr Lisco halte dre 
Juden wie sein Amtsvorgänger von den Stellen 
der Neichsgerichtsräte fern. (Lachen linkst)

Abg. Becker -Köl n (Zentrum) bezeichnet es 
als ungenügend, daß bei Ausschluß der Öffentlichkeit 
die Presse oft nicht mit ausgeschlossen wird. Den 
Rufen nach Abschaffung der Todesstrafe schließen 
wir uns nicht an.

Abg. Dr. A b l a ß  (freisinnige Volkspartei): 
Auf die letzte Bemerkung des Abg. Werner gehe 
ich angesichts des geringen Gehalts seiner Rede 
nicht ein. Wir können nur davor warnen, in öffent­
liche Verfahren Bresche zu legen. Eine Animosität 
der Richter gegen Anwälte läßt sich leider nicht 
bestreiken. Ein Unding aber ist es, die Mißstände 
in der Rechtspflege auf die Gewinnsucht der Rechts­
anwälte zurückzuführen. Der Glaube an die Ehr­
lichkeit der Anwälte darf nicht untergraben werden.

Der Etat des Reichsjustizamts wird genehmigt.
Freitag 12 Uhr: Etat des Reichseisenbahn­

amts, Kolonialetat.
Schluß 6Z4 Uhr.

ringschätzig mit „deutscher Gefühlsduselei" zu 
bezeichnen pflegen. Aus den kleinen, klugen 
Augen sprach e s -------ein weicher, schimmern­
der Glanz, der so wenig zu dem ganzen zielbe­
wußten und energischen Auftreten zu passen 
schien.

Die Kirschallee hatte ihr Ende erreicht; sie 
mündete in eine gepflasterte Dorfstraße, an de­
ren einer Seite sich eine Reihe sauberer, netter 
Häuschen, die Wohnungen der Fabrikarbeiter, 
befanden, während die andere einen großen 
Garten, mit hohem Zaun umschlossen, auswies.

Mr. Williams verfolgte die Straße nicht 
weiter. Er bog links ab und ging außerhalb 
des Zauns am Garten entlang, einen schmalen 
Wiesensteg. Seine Augen hingen an dem mit 
einer dichten Hecke beflanzten Zaun, als such­
ten sie etwas darin. Und da war es endlich 
auch — ein kleines Pförtchen. Es mußte wohl 
kaum noch als Eingang in den Garten benutzt 
werden, denn Gestrüpp und Unkraut umwucher- 
ten es, und daß Schloß war verrostet. Erst ein 
kräftiger Stoß hob die Tür aus den Angeln.

Mit einem leise erschauernden Gefühl trat 
er ein und blieb zögernd stehen.

Ein breiter Weg tat sich vor ihm auf.
Er machte einige Schritte — langsam — 

sehr langsam. Es war, als wenn sich ein 
bleiernes Gewicht an seine Füße hängte — sein 
Blick umflorte sich — sein Atem kam gepreßt 
aus der breiten Brust.

Mechanisch schlug er einen Seitenpfad ein. 
Dieser führte ihn wohl, ohne daß er es ge­
wollt hatte, in jenen Teil des Gartens, der zur 
Obst- und Eemüsekultur verwendet wurde.

Eine Reihe Kirschbäume bildete auch hier 
die Einfassung des Weges.

Da — etwas Seltsames — Leuchtendes, 
Weißes in den Zweigen eines Kirschbau-

Heer imd Flotte.
K u r z e  S e i t e n g e w e h r e  f ü r  d i e  

K a v a l l e r i e .  Nachdem die A usrüstung  
der deutschen Kavallerie m it dem neuen 
Karabiner nahezu beendet ist, soll, nach der 
„Voss. Z tg." , in nächster Zeit mit der A u s ­
gabe des neueingeführteu kurzen S e iten ­
gewehrs an die Kavallerieregimenter begonnen 
werden.

P u t z z e u g g e l d  f ü r R e k r u t e n .  D as  
Arm ee-Verordnungsblatt veröffentlicht einen 
kaiserlichen Erlaß, wonach —  aufgrund der 
Beschlüsse des R eichstags —  den Rekruten 
in Zukunft für die erstmalige Beschaffung von  
Putzzeug eine Entschädigung, „Putzgeld", ge­
währt wird. W enn bisher M itte Oktober 
die Rekruten zu ihrem Truppenteil einrückten, 
war das erste, nachdem sie die mehr oder 
weniger schönen Sachen verpaßt erhalten hatten, 
daß sie sich, gewöhnlich in der Kantine, eine 
Putzzeugausrüstung kaufen mußten. G anz  
Schlaue brachten sich zwar schon Kleider- und 
Schuhbürsten sowie Schürzen mit, immerhin 
mußten sie aber noch für 5 bis 8  Mark Putz­
zeug dazu kaufen. M anchem armen Teufel 
fiel das schwer genug, denn viele Rekruten 
brachten kaum 10 Mark a ls  Verm ögen mit. 
Der Zustand wurde lange Z eit a ls  Un­
gerechtigkeit erkannt, aber erst jetzt kommt die 
Abhilfe. V on  nun an erhält jeder in das 
Heer zur Ableistung der Dienstpflicht E in­
berufene Putzzeuggeld, das für Berittene 
auf 8 ,80  Mark, für alle übrigen auf 7 ,10  
Mark normiert wurde. M it A usnahm e der 
Einjährig - F reiw illigen  erhalten alle E in­
gestellten die Gebühren, die a ls  „Geldentschädi­
gung zur erstmaligen Beschaffung solcher G egen­
stände, die ihnen von der H eeresverw altung  
nicht geliefert werden, die sie aber a ls P rivat­
eigentum im dienstlichen Interesse unbedingt 
besitzen müssen" bezeichnet wird. Auch wenn  
der Rekrut sich schon einzelne Gegenstände 
mitgebracht hat, steht ihm das volle Putzgeld 
zu. D ie gekauften Gegenstände bleiben 
Privateigentum  des S o ld aten .

K oloniales.
M i t  d e r  V e r w e n d u n g  v o n  

Z e b r a s  a l s  R e i t t i e r e n  sind auf 
der ostafrikanischen S ta tio n  I r i n g a  V er­
suche gemacht worden, die aber, w ie der 
„M agdeb. Ztg." mitgeteilt wird, n i c h t  zur 
Zufriedenheit ausgefallen sind. E s  kommt 
besonders inbetracht, daß die Tiere, wenn sie 
längere Zeit der Freiheit entbehren, die 
Im m u nität gegen die Tsetse-Fliege verlieren, 
w a s ihren W ert wesentlich herabsetzt.

Arbeiterbewegung.
V o m  e n g l i s c h e n  B e r g a r b e i t e r -  

st r e i k wird gem eldet: I n  Durhain haben

mes; mit magischeer Gewalt wurden seine 
Blicke angezogen. Welche seltsame Furcht! Ein 
Lächeln flog über seine eben noch so finsteren 
Züge.

Es war ein holdes Menschenkind mit lan­
gen goldenen Zöpfen, mit lieblichem Antlitz 
und dunklen, lachenden Augen. Es saß auf 
einem starken Ast des Baumes, während die 
Füße — auf der oberen Sprosse der an den 
Baum gelehnten Leiter standen. Seine Augen 
hingen wie gebannt an diesem Bilde.

Hatte das Wesen sein Näherkommen jetzt 
bemerkt? Welches Erschrecken ging durch die 
zarten Glieder, mit welcher Angst wurde das 
weiße Kleid zusammengerafft!

Schnell senkte Williams den Blick zu Bo­
den. Er wollte nichts gesehen und nichts be­
merkt haben. Eilig schritt er vorüber.

Doch kaum hatte er eine Anzahl Schritte 
zurückgelegt, als ihm ein leiser Schrei entfuhr. 
Es war ihm etwas an das Ohr geflogen. Er 
blieb stehen, bückte sich nach dem Pfeilgeschotz 
und hob es auf. Wieder flog ein Lächeln über 
sein Gesicht. Ein Kirschenpaar lag in seiner 
Hand. Eine Sekunde zuckte es in ihm, als 
wenn er sich umwenden wollte, aber er unter­
ließ es.

Danach schritt er weiter. Aber in seinem 
Herzen war es Sonnenschein geworden. Der 
dichte Nebel war zerrissen, die finsteren Wolken 
verschwunden.

„Schwärmer!"
Er sagte es laut und tadelnd vor sich hin; 

aber die Lüfte fingen die Laute auf und tru­
gen sie fort.

Als Mr. Williams außer Hör- und Seh­
weite war, glitt es plötzlich von dem bewußten 
Kirschbaum herab auf die Erde, ein merkwür­
diges Ding. Halb Backfisch, halb Jungfrau,



am Dienstag wieder drei Kohlenbergwerke 
den Betrieb aufgenommen, sodaß nur noch 
zwanzig Kohlenbergwerke feiern. D er amtliche 
Bericht besagt, daß die Förderung des Distrikts 
zurzeit 26 Prozent unter dem Durchschnitt 
bleibt. A u f dem Tyne wurden wieder mehr 
Kohlen zur Verschiffung gebracht, doch sind 
noch viele Lieferanten mit ihren Lieferungen 
im  Rückstände. -

Provinzialnachricliten.
e Briesen, 17. Januar. (Der in Aussicht ge­

nommene Umbau des hiesigen Rathauses) verzögert 
sich, weil der Magistrat beschlossen hat, sich gegen die 
amtliche Zuziehung des Stadtbaumeisters zu den 
SLadtverordnetensitzungen auszusprechen. Da die Stadt- 
verordneten aber auf die Anhörung des Stadtbau- 
meisters in bautechnischen Fragen nicht verzichten 
wollen und die Zuziehung auch ohne die Zugehörigkeit 
dieses Beamten zum Magistratskollegium für durchführ­
bar halten, wird die strittige Frage erst zum Austrag 
gebracht werden.

e Briesen, 20. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Generalversammlung des hiesigen Männer- 

- Turnvereins erstattete der Vorsitzer den Jahresbericht. 
Dnn Verein gehören 82 ordentliche Mitglieder und 49 
ju-ige Leute unter 18 Jahren an. Der Turnbetrieb ist 
rege; in letzter Zeit nahmen durchschnittlich gegen 
40 Turner an den Turnabenden teil; wünschenswert ist 
a!ur noch der Beitritt älterer Turner zum Verein. Die 
Rechnungslegung ergab, daß der Verein die größten 
Finanzschwierigkeiten überwunden hat; zu den erheb­
lichen Kosten, welche die Benutzung der Gymnasial- 
Turnhalle im Winter verursacht, soll eine Beihilfe in 
möglichst gleicher Höhe vom Herrn Oberpräsidenten er­
beten werden, falls die Freilassung des Vereins von der 
Miete nicht angängig ist. I n  den Vorstand wurden die 
Herren Kreisausschußassistent Lemke (Vorsitzer), Kauf­
mann Nadatz (Stellvertreter), Gießermeister A rtur Witzle 
(Turnwart), Töpfer Autenneb (stellv. Turnwart), 
Gegenbuchführer Strecker (Kassierer), Bureaugehilse 
Dobbeck (Schriftführer), Friseur Geling (Zeugwart) und 
Lehrer Strauß (Liederwart) gewühlt. Zu Kassenprüfern 
wählte die Versammlung wieder die Herren Assistent 
Mieske und Kaufmann Mallon. Die Monatsbeiträge 
wurden auf 90 Pfg. für ordentliche Mitglieder und 
20 Psg. für Zöglinge festgesetzt. Endlich beschloß der 
Verein, die von früheren und jetzigen Mitgliedern im 
Jahre 1909 rückständig gebliebenen Beiträge dem Kassierer 
abzutreten und diesem nötigenfalls die Anstrengung der 
Klage anheimzugeben. Ferner soll die gerichtliche E in­
tragung des Vereins nach der dazu erforderlichen 
Satzungsänderung herbeigeführt werden. — Herr 
Gärtnereibesitzer Brause hat seine hiesige Gärtnerei für 
31000 Mark an Herrn Gärtner Lange verkauft. — Auf 
dem russischen Grenzkordon Ieschonke bei Gollub entlief 
ein dem Kapitän Maschlikon vom Kordon Cichocin ge­
höriges gesatteltes und gezäumtes Dienstpserd (ein 
brauner Wallach), setzte über die Drewenz und galop­
pierte landeinwärts nach Preußen in der Richtung auf 
Schönste. Die Ergreifung des Pferdes ist zunächst nicht 
gelungen.

o Hohenkirch, 20. Januar. (Verpachtung.) Bau­
unternehmer Waltermann in Braunsrode, der dortselbst 
viele Jahre ein größeres Baugeschäft betrieb, hat dieses 
an einen Bauunternehmer Meise verpachtet. Herr 
Waltermann siedelt nach Bega (Lippe-Detmold) über 
und wird dort das Baugeschäft seines verstorbenen 
Vaters übernehmen.

* Aus dem Kreise Culm, 19. Januar. (Krieger- 
verein.) Am kommenden Sonntag feiert der Krieger­
verein L i s s e w o  und Umgegend im Saale des Gast­
wirts Leik den Geburtstag S r. Majestät durch Konzert, 
Prolog, Ansprache, Theater und Tanz.

*  Dubielno, 20. Januar. (Bund der Landwirte.) 
Am Sonnabend findet im Saale des Gastwirts Blenkle 
die Bezirksvecjammlung des Bundes der Landwirte 
statt. Herr Herzog aus Berlin wird einen Vortrag 
über das Thema „D ie Wahrheit über die Reichsfinanz­
reform" halten, woran sich eine Aussprache schließen soll.

v Graudenz, 20. Januar. (Leichenfund. S tra f­
kammer.) Eine Leiche wurde gestern Nachmittag beim 
Suchen des verunglückten Brückenbauardeiters aus der 
Weichsel unterhalb des Fährplatzes gezogen. Es handelt 
sich um den Mann, der im letzten Herbst von dem Deck 
eines Oderkahnes ausglitt, ins Wasser stürzte und er­
trank. — Vor der hiesigen Strafkammer hat sich gegen­
wärtig der Kaufmann Paul Gusovius, jetzt Gutsver- 
walter in Correjnen in Ostpreußen, wegen Untreue, 
Urkundenfälschung und Konkursvergehens zu verant­
worten. Der über sein Vermögen im Dezember 1908 
ausgebrochene Konkurs erregte seinerzeit hier einiges

sehr schlank gewachsen und m it großen dunklen 
Augen, in  denen ein M utw illen  und Schelm 
ohnegleichen lachte.

Nun stand es unten und hielt sich die S ei­
ten vor Lachen.

„Gut getroffen —  hahaha —  famos getrof­
fen. Das war die Strafe für das unbefugte 
Eintreten in  fremdes Eigentum, mein werter 
Herr."

Und wieder klang das silberhelle Lachen. 
Plötzlich verstummte es —  die lieblichen Züge 
wurden ernst und nachdenklich. Eigentlich doch 
„furchtbar" fatal, sich von einem Fremden in  
solcher Lage überraschen zu lassen. Eine junge 
Dame —  das wollte man m it seinen siebzehn 
Jahren doch unter allen Umständen sein —  ge­
steht es nicht gern ein, daß sie sich einem w il­
den Knaben gleich selbst in  die Äste eines Bau­
mes schwingt. Am wenigsten aber durste die­
ses Geheimnis ein Fremder kennen. Wer 
mochte dieser Fremde nur sein, und was hatte 
er im Garten zu suchen? Allem Anschein nach 
kam er von der Bahn' Koffer und P la id , die 
er in  der Hand trug, deuteten darauf hin. Aber 
die Fremden wählten die Straße, die zur V illa  
und zum Fabrikhof führte. Durch den Garten 
kannte sonst niemand den Weg.

Seltsam, wie es nur sein k o n n te ! --------
H alt! Vielleicht der neue Oberingenieur für 
die Fabrik, den Papa in  diesen Tagen erwar­
tete? Der sollte ja  Amerikaner sein, und dieser 
Fremdling hatte auch etwas so Exotisches an 
sich! —  Gewiß, das mußte er sein.

Inge  klatschte in  die Hände vor Vergnü­
gen über diese Entdeckung. Sollte ihre An- 
rurbme wirklich zutreffen, dann wollte sie dem

Aufsehen. Der Angeklagte bestreitet die ihm zur Last 
gelegten Vergehen und hält sich für unschuldig. Zu der 
Verhandlung, die bis morgen Abmd dauern wird, find 
17 Zeugen und auch Sachverständige geladen.

Krojanke, 17. Januar. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Der Schuhmacher Sally Braun, verheiratet und Vater 
zweier Kinder, wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens, 
begangen an Kindern unter 14 Jahren, verhaftet und 
dem Amtsgericht in Flatow zugeführt. B . ist wegen 
desselben Verbrechens bereits wiederholt vorbestraft.

Stuhm, 19. Januar. (Verhaftet) und dem hiesigen 
Untersuchungsgefängnis zugeführt wurde der 19jährige 
Zimmerlehrling Johann Zielinski aus Altmark. Dem­
selben wird zur Last gelegt, an einem 20jährigen 
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu hoben.

Marienburg, 19. Januar. (Infolge häufiger 
Masernerkrankungen) mußte die katholische Schule 
in Kalthof den Unterricht einstellen.

Dirschau, 16. Januar. (Verhaftet) wurde in Dame- 
rau bei Dirschau der Arbeiter Lorenz, der als M ittäter 
bei dem Raubmordversuch an der 73jährigen Witwe 
Kowalkowski in Marienburg in Frage kommt. Be­
kanntlich wurde die Frau kurz vor Weihnachten von 
ihren Töchtern um Geld angegangen. Da sie die Spar- 
kassenzinsen noch nicht abgehoben und weiteres Geld 
nicht im Hause hatte, konnte sie den Anforderunaen 
ihrer Kinder nicht gerecht werden. Beide verließen 
unter schweren Drohungen das Haus und fanden auf 
der Straße einen bettelnden Mann. Er ließ sich für 
1 Mark zu dem scheußlichen Plan gewinnen. Alle drei 
begaben sich dann in die Wohnung der Frau Kowal­
kowski, banden die alte Frau an Händen und Füßen 
fest, verstopften ihr den Mund mit Stroh und durch­
suchten die Wohnung, in der sie nur 3 Mark bares 
Geld fanden. Die Frau wmde später von Hausnach­
barn und der Polizei aus ihrer hilflosen Lage befreit 
und dem Krankenhause zugeführt. Während es gelang, 
die beiden Töchter noch am Weihnachtsheiligenabend 
zu verhaften, wurde Lorenz am Mittwoch festgenommen 
und dem Amtsgericht in Dirschau zugeführt.

Dirschau, 19. Januar. (Nach der letzten 
Personenstandsaufnahme) zählt die hiesige Stadt 
16 648 Einwohner, gegen 16 589 im Vorjahre.

Zoppot, 18. Januar. (Die Einwohnerzahl der Stadt 
Zoppot) beträgt nach der letzten Personenstandsaufnahme 
14 991. Sie verteilt sich auf 4042 elwachsene männliche, 
6946 erwachsene weibliche Personen und 3969 Kinder 
unter 14 Jahren. Zoppot ist in den letzten 14 Jahren 
rapide emporgewachsen: es hat seine Seelenzahl mehr 
als verdoppelt. Im  Jahre 1896 betrug diese nur 6328. 
Im  Jahre 1904 wurde das erste Zehntausend erreicht.

Neustadt Westpr., 17. Januar. (Neubau des 
Schützenhauses. Besitzwechsel.) In  der gestrigen 
Generalversammlung der hiesigen Schützengilde 
wurde der Neubau des Schützenhauses im Stadt­
walde beschlossen. Zur Deckung der Kosten soll 
eine Anleihe bis zu 52 000 Mark aufgenommen 
werden. Der Veremsbeitrag wurde auf 4 Mark 
jährlich erhöht. — Das Gut Strebilin im Kreise 
Neustadt ist vom Gutsbesitzer Herrn von Zelewski 
für 129 000 Mark an den Gutsbesitzer Herrn 
Meinte in Lanz im Kreise Lauenburg verkauft 
worden.

Königsberg, 18. Januar. (Die Stadtverordneten­
versammlung) wählte heute für die neu zu schaffende 
dritte Stadtbanratsstelle (für das Maschinenbaufach) von 
111 Bewerbern den Regierungsbaumeister a. D. Werner 
auf die Dauer von zwölf Jahren. Ferner wurden 5590 
Mark zur Aufstellung des Postaments und zur Funda- 
mentierung sür die vom Kultusminister der Stadt 
Königsberg geschenkte Bronzefigur „Bogenschütze" von 
Fritz. Hememann bewilligt. Die Statue soll ihren Platz 
in der M itte der Schloßteichpromenade finden.

Königsberg, 19. Januar. (Ein leichter Fall 
von schwarzen Pocken) hat sich, wie die „K. H. Z ."  
bort, bei dem samländischen Pionierbataillon 
Nr. 18 ereignet. Leutnant K. ist davon betroffen 
und am Montag nach dem Garnisonlazarett über­
führt worden, wo er erfreulicherweise bereits wieder 
seiner Genesung entgegengeht.

*  Argenau, 19. Januar. (Marktverlegung.) Der 
auf Donnerstag fallende Wocbenmarkt ist wegen des 
Geburtstages S r. Majestät auf den Mittwoch vorher 
verlegt worden.

r. Argenau, 20. Januar. (Verschiedenes.) Anstelle 
des nach Fraustadt verziehenden Pfarrers S tiller ist 
Pfarrer Christ aus Brätz bei Meseritz an die hiesige 
evangelische Kirche berufen worden. Dieser hält am 
30. d. M ts. seine Probepredigt. Für den Scheidenden 
findet im Tivolisaale am Sonntag den 23. d. M ts. 
nachmittags eine Abschiedsseier statt. — Das offizielle 
Festessen am Kaisersgeburtstag wird seitens der Bürger 
der Stadt und Umgegend im Hotel „Deutsches Haus"

neuen Oberingenieur klar machen, daß er sich 
in  ih r getauscht habe, und daß es ihm nicht ein­
fallen solle, in ihr noch ein Kleid zu sehen. Ob 
er sie wohl droben auf dem Baume bemerkt 
h a tte ? ---------

Torheit, das noch zu fragen. Sein takt­
volles Hinwegsehen täuschte sie nicht. E r hatte 
sie gesehen, das stand fest.

Dunkle G lut färbte ihre Wangen. —  Sie 
nahm sich vor, die ganze Angelegenheit ihm ge­
genüber in  ein geheimnisvolles Dunkel zu 
hüllen und jede Id e n titä t m it dem Wesen auf 
dem Baume abzuleugnen.

Dieser Gedanke beruhigte sie soweit, daß 
ihr alter M utw illen  wieder zum Vorschein 
kam. Ih re  Kleider zusammenraffend, lief sie 
davon. Endlich hielt sie hochaufatmend still.

Aus dem Dickicht brachen plötzlich zwei 
kostbare Jagdhunde hervor. S ie hatten ihre 
geliebte Herrin wohl schon gewittert und 
sprangen nun bellend an ihr empor. In g e  lieb­
koste die Tiere, und dann begann ein tolles 
Jagen.

Heidi! über Stock und Stein, durch dick 
und dünn, daß die Zöpfe flogen! Und die bei­
den Hunde schnaufend hintendrern.

Jetzt m it einem kühlen Sprung über ein 
Beet gesetzt —  welche Lust!

Plötzlich ein wildes, wütendes Bellen.
„Hektor —  Nero!"
M i t  einem einzigen Ruck hatte In g e  mit 

je einer Hand in  das Halsband der beiden 
Hunde gegriffen und zerrte sie zurück.

„S till, Hektor, N e r o ---------was fällt euch
ein?"

Krampfhaft die Tiere zurückhaltend, stand

veranstaltet. — Die Pferde eines Kutschsuhrwerks, das 
vor dem Geschäft des Kaufmanns Würtz stand, gingen 
plötzlich durch. Der Wagen prallte gegen den eines 
Besitzers aus Weißenberg und brachte ihn zum Kippen. 
Der Besitzer, seine Frau und der Sohn wurden vom 
Wagen geschleudert und dieser zertrümmert. Die Frau 
wurde ziemlich schwer verletzt. Auch ging eine Summe 
von etwa 80 Mark hierbei verloren.

Cchönlanke, 17. Januar. (Städtische Anleihe. 
Brauereiversteigerung.) Die Aufnahme einer Anleihe 
von 210 000 Mark wurde beschlossen, unter diesen be­
finden sich 90 000 Mark für das neue Stadtschulgebäude 
und 5000 Mark für die Chaussee nach der Schlapper 
Grenze, sowie 70 000 Mark für Erweiterung d i ­
elektrischen Zentrale. — Am 4. März gelangt die E r­
win Schmeersche Brauerei, deren Betrieb eingestellt ist, 
zur Zwangsversteigerung.

Schwersenz, '17. Januar. (Behufs Gründung 
einer Kartoffeltrocknungsanstalt) hatten sich im 
Etablissement der Witwe Goerlt von hier am 6. 
d. M ts. etwa 12 Landwirte eingeiunden. Die 
Versammlung wurde von M ajor Endell-Vosen 
geleitet. Nachdem die Vorteile einer solchen A n­
stalt hinlänglich beleuchtet worden waren, riet der 
anwesende Vertreter der Raiffeisengenossenschaft 
von diesem Vorhaben ab, dem aber wieder der 
Direktor der hiesigen landwirtschaftlichen Schule, 
Herr Hannemcmn, entgegentrat. Hierauf zeichneten 
für das zu errichtende Institut die anwesenden 
Landwirte 80 000 Zentner Kartoffeln. Das ganze 
Unternehmen wurde schließlich in die Hände 
eines aus sieben Herren bestehenden Komitees 
gelegt und angeregt, daß der Bau der Anstalt in 
größerem Umfange vorgenommen werden solle.

Lissa, 20. Januar. (Der Lissaer Lustmord- 
prozeß) ist am Donnerstag beendet worden. Die 
Geschworenen erklärten den Angeklagten K o z i o l  
i n  a l l e n  v i e r  F ä l l e n  de s  M o r d e s  
s c h u l d i g ,  ebenso wegen Vergehens gegen Z 179 
SL.-G.-B. Der Gerichtshof v e r u r t e i l t e  darauf 
den Angeklagten Valentin Koziol v i e r m a l  z u m  
T o d e ,  zum dauernden Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte und wegen Vergehens gegen 8 179 
St.-G .-V. zu vier Jahren Gefängnis. Der Ange­
klagte Koziol blieb bei dem UrLeilsspruch völlig 
ruhig.

Kolberg, 18. Januar. (Kindesmörderin.) I n  
Tempelburg tötete die Wirtschafterin Bauer ihr unehe­
lich geborenes Kind, indem sie mit einem Taschentuch 
dem Kinde solange den Mund zudrückte, bis es erstickte.

Lokalnachricllten.
Zur Erinnerung. 22. Januar. 1909 Annahme des 

neuen Wahlgesetzes sür das Königreich Sachsen. 1908 
ch Professor A. Wilhelmj, berühmter Geigenvirtuose. 
1903 Bombardement des Fort Sän Carlos durch die 
deutschen Kriegsschiffe „Gazelle" und „Panther". 1901 
-f Viktoria, Königin von Großbritannien. 1897 f  M a r­
garete, Prinzessin von Schaumburg-Lippe, zu Bücke­
burg. 1893 1- Vinzenz Lachner zu Karlsruhe, Kom­
ponist und Orchesterdirigent. 1879 Sieg der Zulus 
unter Cetewajo über die Engländer bei Isandula. 1871 
Beginn der Beschießung von S t. Denis. 1829 *  Emi­
lion Marchese Visconte-Venosta, hervorragender italieni­
scher Staatsmann. 1810 *  Theodor von Karajan zu 
Wien, bedeutender Germanist. 1788 *  Lord Byron zu 
London, englischer Dichter. 1773 *  Droste zu Vische- 
ring zu Vorhelm bei Münster, Erzbischof von Köln. 
1729 * Gotth. Ephraim Leffing zu Kanwnz/ 1561 
*  Franzis Bicon, der Begründer der neueren Ersahrungs- 
wissenschaft. ________- - ^

Thorn, 21. Januar 1910.
—  ( B e i m  R e i c h s t a g  e i n g e g a n ­

g e n e  B i t t s c h r i f t e n . )  Die ostdeutsche 
Binnenschiffahrts-Berufsgenossenschaft in B r o  m - 
b e r g  bittet, die Fahrt auf den Buchten und 
Watten, jedoch nicht auf den Haffen, als See­
schiffahrt anzusehen. Gefängnis - Oberinspektor 
Bergen in S c h n e i d e m ü h l  bittet um Scha­
denersatzpflicht Sachverständiger für Abgabe un­
richtiger Gutachten. William Halffter in Königs­
berg hat einen Gesetzentwurf über Entschädigung 
der durch elementare Gewalt im deutschen Reiche 
geschädigten Personen durch Erhebung eines Ein­
kommensteuerzuschlags überreicht. Bäckermeister­
frau Bena Szesny in M a r i e n b u r g  bittet 
um Entschädigung für unschuldig erlittene Ge­
fängnisstrafe. Der Militärarbeiterverein in D a n -  
z i g bittet um Besserstellung der in königlichen 
Instituten beschäftigten Arbeiter (Lohnerhöhung,

In g e  wie m it B lu t übergössen vor dem Manne, 
dessen unvermutetes Erscheinen in  der Kirsch­
allee sie vorhin so erschreckt hatte. Nun war 
er bei einer neuen kindischen Torheit Zeuge 
gewesen.

„Lassen Sie die Hunde nur los, gnädiges 
F rä u le in " sagte da seine Stimme in reinem, 
etwas akzentuiertem Deutsch neben ihr.

Jetzt erhob sie erstaunt den Blick.
„W ie? Loslassen soll ich sie, damit sie sich 

auf Sie stürzen und zerreißen?" fragte sie^eem- 
pört. „Gehen S ie lieber schnell ins Haus, da­
m it ich sie erst fortführen kann."

Der Fremde aber tra t näher und legte ohne 
weiteres die Hand auf den sich am heftigsten 
geberdenden Hektor.

„Um Gottes willen," schrie In g e  entsetzt 
auf.

„Fürchten S ie nichts. E r wird m ir nichts 
tun. —  Ruhig, Hektor —  ruhig!" beschwich­
tigte er darauf den Hund und fuhr fort, seinen 
Kopf zu streicheln, und - -  sprachlos und ver­
wundert sah In g e  zu —  das T ie r schmiegte 
seinen Kopf winselnd an den Fremden.

„Nun zu d ir Nero," sagte er jetzt und tra t 
zu dem anderen. Bei ihm vollzog sich das 
Gleiche.

Zuerst unruhiges, mißtrauisches Knurren, 
darauf Winseln und schließlich ergebenes Sich- 
ducken. „Wollen Sie, bitte, jetzt loslassen?" 
fragte er In g e

Sie gehorchte schweigend noch ganz ver­
blüfft. Aber ein Entsetzensruf entfloh ihr, als 
sie die beiden Hunde sich jetzt m it aller Gewalt 
auf den Fremden stürzen sah. E in  Blick auf 
das lächelnde Antlitz des Fremden beruhigte

Teuerungszulage, Urlaub, Altersversorgung, Er­
richtung einer Bezirkskrankenkasse usw.).

— ( D i e  F e r i e n z e i t e n  a n  h ö h e r e n  
S c h u l e n  f ü r  1911) sind in den Provinzen Ost­
preußen, Westpreußen, Pommern und Posen wie folgt 
geregelt worden. (Die Zahlen gelten in der genannten 
Reihenfolge der Provinzen.) Ostern allgemein vom 23. 
3. bis 7. 4 .; Pfingsten 12. 5. bis 19. 5., 12. 5. mittags 
bis 19. 5., 13. 5. nachm. bis 19. 5. früh. 13. 5. nachm. 
bis 19. 9 .; Sommer 28. 6. bis 2. 8., 1. 7. bis 4. 8., 
1. 7. bis 2. 8., 1. 7. bis 5. 8 .; Herbst 29. 9. bis 13.
10., 28. 9. bis 13. 10., 1. 10. bis 18. 10., 30. 9. bis 
14. 10.; Weihnachten 22. 12. bis 5. 1., 22. 12. bis 5.
1., 21. 12. bis 5. 1., 21. 12. bis 5. 1.

— ( G e s e l l s c h a f t  d e u t s c h e r  N a t u r f o r ­
scher  u n d  Ä r z t e . )  Eine Versammlung der Gesell­
schaft deutscher Naturforscher und Ärzte wird voM 
18. bis zum 24. September d. Is .  in K ö n i g s b e r g  
i. P r. tagen.

—  ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e r . )  I n  der am 19. Januar in D a n z i g  
unter dem Vorsitz des Geheimen Baurats S c h r e y *  
Danzig abgehaltenen Vorsttmdssitzling wurden zunächst 
die Herren Geheimrat Schrey als 1. Vorsitzer, Geheimer 
Kowmerzienrat Wanfried-Danzig als stellvertretender 
Vorsitzer, auch sür die Provinz Westpreußen, Kommer- 
zienrat Radok-Königsberg als stellvertretender Vorsitzer 
für die Provinz Ostpreußen, Kommerzienrat Michalowsky- 
Posen als stellvertretender Vorsitzer für die Provinz 
Posen, Kommerzienrctt Goldfarb-Pr.-Stcugard als 
Schriftführer, Fabrikbesitzer Dr. Leoy-Hoheusalza als 
stellvertretender Schriftführer, Schneidemühlenvesitzer 
Apreck-Danzig als Kassenführer und Direktor Koch- 
Danzig als stellvertretender Kassenführer wiedergewählt. 
Von den Eingängen und Erledigungen seit der letzten 
Sitzung sind folgende zu erwähnen: A ls Vertreter
des Verbandes ostdeutscher Industrieller im Bezirks­
eisenbahnrat zu Bromberg für die Wohlperiode 1910 
bis 1912 ist Herr Geheimer Baurat Schrey-Danzig und 
als sein Stellvertreter Herr Geheimer KommerzienraL 
Wanfried-Danzlg gewählt worden. Das Reichspostamt 
hat dem Verbände aus einen früheren Antrag, betr. 
den Postscheckverkehr, mitgeteilt, daß es nunmehr ge­
stattet ist, Zahlungsanweisungen in derselben Weise 
wie Postanweisungen im Wege der Giro-Übertragung 
auf die Neichsbank zu begleichen. Der Verbandsvor­
sitzer ist in den Vorstand des „Vereins ostdeutsche Aus­
stellung Posen 1911" gewählt worden. Wegen Berück­
sichtigung der östlichen Industrie bei der Vergebung von 
Leistungen und Lieferungen ist der Verband bei ver­
schiedenen Behörden und Firmen vorstellig geworden. 
Der Verband hat die vom Hansa-Bund abgefaßte E r­
klärung gegen die neue Telephougebühreii-Oldmiug mit- 
unterzeichnet. An den von Danzig nach Munster 
(Wests.) versetzten Regierungspräsidenten Herrn von 
Icnotzky, der die Verbandsbestrevungen stets in wirk­
samster Weise gefördert hat, ist ein Dcmkjchreiben ge­
richtet worden. Nach dem Bericht über das Geschäfts­
jahr 1909, den der Syndikus Dr. John erstattete, hat 
der Verband ostdeutscher Industrieller auch im ver­
flossenen Jahre wesentliche Fortschritte gemacht, die umso 
erfreulicher si"d, als die östliche Industrie unter der 
Ungunst der Zeiten stark zu leiden hatte. Die M it ­
gliederzahl ist von 380 Mitgliedern am 1. Januar 1909 
auf 413 Mitglieder am 31. Dezember 1909 gestiegen. 
Die Einnahmen betrugen 20 608,27 Mark, die Ausgaben 
18 969,64 Mark, mithin war ein Überschuß von 2038,63 
Mark zu verzeichnen. Der Kassenbestand betrug am 
31. Dezember 1909 17 560,60 Mark gegen 15 651,97 
Mark am 31. Dezember 1908. I n  den Verband wurden 
folgende Firmen aufgenommen: Rob. Oelschlägel L
Co., Stuhlfabrik rc., Pr.-HoUand; Johannes Vogler^ 
Glashütte, Kösternitz, Kreis Schlaws (Pomm.); Tilsiter 
Maschinenfabrik und Eisengießerei G. m. b. H > Tilsit. 
Es wurde beschlossen, wegen Gewährung eines Aus­
nahmetarifs für den Bezug von Zettutoseholz für die 
hjltterpommerschen Holzschleisereien und Zellulosefabriken 
eine Eingabe an die Eisenbahnverwaltung zu richten. 
Mehreren Angestellten und Arbeitern von Verbands- 
mitgliedem wurden sür langjährige treue Dienste Aus­
zeichnungen verliehen. Sodann wurde die Ausstattung 
der zehn silbernen Ehrenmünzen besprochen, welche der 
Verband für die Gewerbe-Ausstellung Allenstein 1910 
gestiftet hat. Die nächste Vorstandssitzung soll am 16. 
Februar 1910 in Danzig stattfinden.

— ( V o r t r a g  ü.Ler d ie  G e w e r b e -  
a u s s t e l l u n g  i n  A l l e n s t e i n . )  Der Ein­
ladung der hiesigen Handelskammer zu dem Vor­
trage, den der Leiter der Gewerbeausstellung Allen­
stein 1910, Herr Direttor F r i e d r i c h  J p s e n ,  
gestern im Vereinszimmer des Artushofes hielt, 
waren nur 18 Herren und 1 Dame gefolgt. Der 
zweite Präsident der Handelskammer, Herr Stadt- 
rat L a  e ngn  er ,  begrüßte die Erschienenen mit 
dem Bedauern, daß der Besuch nicht zahlreicher sei, 
und führte sodann Herrn Jpsen ein. In  seinem 
Vortrage, der auch Ausführungen über Aus­

sie und riß sie zugleich zu ungeteilter Bewun­
derung hin. M i t  einem Blick, einem einzigen 
beruhigenden Zuru f hatte er die Tiere wieder 
in  seiner Gewalt. S ie schmiegten sich gehor­
sam an seine Knie.

In g e  faltete die Hände über der Brust.
„W ie haben S ie das nur möglich gemacht?" 

fragte sie. „Hektor und Nero machen sonst m it 
Fremden nicht viel Umstände."

S ie hatte bei diesen Worten zum erstenmal 
voll zu ihm aufgesehen. Es kam ihr in  diesem 
Augenblick wohl nicht zum Bewußtsein, wie 
sympathisch seine Züge, sein leichtes Lächeln sie 
berührten. S ie fühlte nur eine heiße B lu t­
welle zu ihren Wangen aufsteigen und senkte 
verw irrt den Blick.

„Das ist sehr einfach, gnädiges Fraulein,"  
erwiderte er. „D ie Tiere w ittern eben den 
Freund in  m ir; denn ich liebe Hunde."

„Ich liebe sie auch," sagte sie leicht und 
schüchtern.

Eine kleine Pause entstand.
„Gestatten, gnädiges Fräulein, daß ich jetzt 

das Versäumte nachhole und mich vorstelle. 
Charles W illiam s, der neue Ingenieur der 
Fabrik."

„Ah! So habe ich doch wohl recht geraten!"
„Recht geraten? Wieso?"
S ie wurde wieder rot, aber diesmal 

schwand ihre Verlegenheit schnell:
„W eil - -  nun, w eil S ie so so amerika­

nisch aussehen."
E r lachte.
„Sehe ich wirklich so aus?" —  Aber gleich­

viel, warum zogen Sie daraus den Schluß, ich 
müsse der neue Ingenieur sein?"

(Fortsetzung folgt.)



stellungen im  allgemeinen bringen lallte, be- 
sich Herr Jpsen in  der Hauptsache auf die 

Schilderung der Allensteiner Ausstellung. E s  liege 
A '"  lucht daran , Aussteller zu werben, da die 

ln den Ausstellungshallen bereits vergeben 
p A  Anmeldungen w aren so zahlreich in  den 
letzten Wochen vor dem Schlußterm in, daß w eitere 
Anmeldungen für die Hallen nicht mehr ange­
nommen werden können. D er Zweck des V ertrags 
m Interesse für einen späteren Besuch der
Ausstellung zu wecken. Und da könne er hervor- 
heben, daß die Allensteiner Ausstellung gut vor­
bereitet und etw as Gediegenes sein werde, kein 
Jahrm arkt, und über den S tand  von Gewerbe, I n ­
dustrie und Landwirtschaft in  Ost- und Westpreutzen 
Auskunft geben werde. D as Interesse für die A us- 
»»L E d  die Opferfreudigkeit für das lln te r- 
nehmen w ar von Hause aus in  Allenstein so groß, 
-atz ern E arantiefonds von 488 000 M ark in  kurzer 

gezeichnet w ar. wie sie keine andere S ta d t von 
M e r  Große je aufgebracht hat. Die Ausstellung 
W t  unter dem P rotektorat des P rinzen  Friedrich 
Wilhelm von P reußen; den Ehrenvorsitz hat der 

In n e rn  Exzellenz von Moltke. Außer- 
^ ^ " E jte h t ein zahlreicher Ehrenausschuß, ein H aupt- 
^sschuh und 16 Sonderausschüsse. Die Ausstellung 
W sehr reizvoll gelegen am und im  W alde vor der 
M t ;  der anziehendste Punkt dürfte der M um m el­
te- sein. D as A real ist 156 066 Q uadratm eter groß.

10 000 Q uadratm eter auf H allenbauten 
wmmen. E ine 6 -8 0 0  Pferdestärke starke Licht- 
^ E a l e  w ird eingerichtet. Selbstredend ist auch 
^ s t ^ ° l u n g  gesorgt durch R estauran ts; das Haupt- 

Mummelsee gelegen, in  dem täglich 
l ,? M lte  stattiinden, erfordert einen Kosten- 
avfwand von 160 000 M ark. Auch ein Singhalesen- 
U .  von Ä  Personen, ausgesuchte Typen, ist vor­
banden. Die Ausstellung umfaßt Industrie , Ee-

Einrichtung 18 000 M ark Extraaufw and
» ^ E u n g  finden
narr, deren Einrich.»,.» .__ _ ^
erwrdert. Die landivirstchaKichs" A u s s i g

der P ro
- > > ders reich-

werV?» ^ rro  geradezu eine M usterausstellung 
w ii- iiA -? "  hervorragenden S tan d  der Land- 
ausst^Ä^ ersichtlich macht. D ie Maschinen- 
zu ?Erspricht ebenfalls besonders gediegen
w e r b e t '  erste F irm en ausstellen. Alle Ee- 
v e r t r e i^ ^ e n .  vornehmlich der W agenbau, werden 

der S n n " ' - . .  Durch die Pletzm ieten werden nur 
B e t r i e b - ^ . ^ r  die H allenbauten gedeckt. F ü r die 
200 werden zwei große Kessel von
M it k ? ? A tm e te r  Heizfläche aufgestellt we

ZMZZUiW
treten -„ ^ ^ a n g e n ,  nur Ost- und Westpreußen ver­
wett und ausw ärtige Aussteller nur inso-
K o n k u rr^ M u , a ls  diese in  Ost- und Wsstpreußen 
die F irm ! /" s > " ^  haben; so stellt A utom obile nur 
Fabrik dieser in  E lbing aus, a ls  einzige
dre nur N ieU -.^^^uge  in  Westpreußen. Aussteller 
dre auch in den ^  au sw ärtiger Fabrikate führen, 
werden niLr meiden Provinzen erzeugt werden, 
Aussteller vor^^5°ssen, sodatz die einheimischen 
Nutzt sind V  i °er ausw ärtigen Konkurrenz ge-

Veranstalter, mit der Ausstellung 
einen ULerslLiA ^^^en, „Geld zu schinden", und 
in dem mniÄ-rA erzielen, man erblickt vielmehr 
Unternehmen«^^? Erfolg den Hauptzweck des 
^tterie v e L  .  Mit der Ausstellung ist eine 
Der Hauvtn^den von 400 000 Losen zu 1 Mark. 
einer M sU k ^ u  ist die vollständige Einrichtung
Ai.^-il'Äwrvilla im ------ ' " '

später ^«°"uein , die aus dem Ausstellungsplatz 
Konzert- .m .^ lk s p a r k  zu schaffen gedenkt F ü r 
gesetzt a - ^  Festlichkeiten sind 20 000 M ark aus- 
-  a - «rite besondere Anziehungskraft erw artet

von Ausstellung einer bayerischen S tad t
ihm ei« m, .wohnern von ihn, verfaßten, zu dem 
ein krön Wandgemälde im R athaus dieser S tad t, 
reaun» n dem Ja h re  1467 darstellend, die A n­
war in gegeben. Der Andrang zu diesem Festspiel 
gere»n°^°Zl daß statt 10 000 Personen, auf die man 
aßen nn̂ L 000 herbeiströmten und die S ta d t leer 
s te l l , ,n ^  ^°nken. D as für die Allensteiner Aus- 
n S  "erfaßte Festspiel betite lt sich ..Copper 
W e s e n '^ r  bekanntlich Domherr in  Allenstein ge- 
breckü n ^ A O - 2 0  eine Fehde m it M arkgraf A l- 
zuornn^""». B randenburg hatte, die der Dichtung 
w mdon^ iregi. Auch 'Wagen- und Blumenkorso 
gerben veranstaltet. Die Ausstellung dauert hun- 
Der vom 28. M a i b is 4 Septem ber 1916
an -> in "^ ttsp rs is  ist niedrig m it SO Pfg. bemessen 
ausll-n  ^  Wochentag 1 M ark. F ü r die Sonder- 
S te l lu n g e n  wird noch ein besonderes E rn tr itts -

6pLvliiZclis  vsk'LisIIuncr 6 sn  bistisnicien ^crebnisss ösn  snglisÄien M iilsn ,

/ in d  erschienen ein illustrierter Prospekt, m it 
sfi^ U en  der H aupthalle, Maschinenhalle, der Halle 
H a ,,L ° ^ ° ' Landwirtschaft und Fischerei und des 
in»» restaurants m it W ald und gärtnerischen An- 
ugen, ferner ein P lakat, ein hamm ertragender A r- 

e „ '„ w a n n  auf weiß- und gelbgestreiftem H inter- 
,"vd farbige Postkarten m it Nachbildung 

ki» P lakats oder Ansicht der Haupthalle. I n  der 
^ a n sc h lie ß e n d e n  Besprechung fragt Herr V au- 
O werksnieister Bock an, ob die M etallindustrie 
^ v e r t r e t e n  sei, und w as die G artenbauausstellung 
N„vZen werde, ferner, ob Plätze im Freien für 

ussteller noch vergeben werben. Der V o r »  
f r a g e n d e  erw idert, daß die M etallindustrie 
,arch verschiedene bedeutende Firm en zur G eltung 
romme. Vor sämtlichen Ausstellungsgebäuden w ür- 
.en gärtnerische Anlagen von tüchtigen E artenbau- 
fvOenleuren ausgeführt. Plätze im Freien seien 
"aZ  zu haben; doch sei nicht ausgeschlossen, daß 
"och einige Hallen gebaut würden. Auf eine An- 
I.?He des Herrn Fabrikbesitzers O s k a r  T h o m a s  

der V o r t r a g e n d  e' mit, daß Thorn auf der 
Ausstellung nur schwach vertreten sei. u.rotz aller 
^N iuhungen  sei es nicht gelungen, verschiedene 
^Hörner Firm en dafür zu gewinnen. E s beschicken 
jedoch die Ausstellung die F irm en Kuntze u, K ittier. 
verrm ann Thom as und die Thorner H aushaltungs- 
>chule. Auf eine Anfrage des H errn Vuchdruckerei- 

esitzers D o m b r o w s k i  te ilt der V or­
ragende mit, daß die Anregung zur V eranstaltung 

.Ausstellung von dem Allensteiner P o ly - 
wchnischen und Eewerbeverein ausgegangen, der 
A e i t s  1882 eins kleinere Ausstellung m it einem 
-Vlat von 20 000 M ark veranstaltet hatte, dre einen 
lu s tig e n  V erlauf nahm. M an  hoff' daß P ro -

Das endgiltige Ergebnis der englischen 
Parlamentswahlen wird erst in einigen Ta­
gen bekannt sein. Die Teilresultate des ersten 
und zweiten Wahltages aber ergeben schon ein 
ziemlich deutliches Bild der Wahlen dieses 
Jahres. Ein Vergleich zwischen den ersten 
Teilresultaten, d. h. den Resultaten des ersten 
und zweiten Wahltages, den Wahlen von 1906 
und 1910, wie ihn unsere graphischen Darstel­
lungen auf der rechten und linken Seite der 
Tabelle ermöglichen, zeigt, auf welche Seite das 
Pendel diesmal schwingen dürfte. Die poli­
tischen Pendelschwingungen der letzten 78 
Jahre sind in der Zeichnung in der M itte der 
Tabelle übersichtlich dargestellt. Im  Jahre 
1832 fielen die Wahlen liberal aus, während 
der folgenden drei Wahlperioden verschob sich 
die politische Lage zugunsten der Konservati­

ven, die 1841 die Majorität erhielten, sie 1847 
und 1862 mit großer Mühe behaupteten und 
1857 wieder verloren. B is  zum Jahre 1868 
blieben dann die Liberalen am Ruder. Aber 
die Wahlen des Jahres 1874 endeten mit 
einem großen Siege der Konservativen über 
die von Eladstone geleiteten Liberalen. 
Die beiden nächsten Wahlen bedeuteten wieder 
liberale Siege, dann (1886) gelangten die 
Konservativen und Unionisten wieder ans 
Ruder. 1892 errangen wieder ihre Gegner 
eine kleine Majorität, drei Jahre darauf sieg­
ten die von Salisbury geführten Konser­
vativen; sie blieben auch im Jahre 1900 noch 
in der Majorität, wurden aber im Jahre 1906 
geschlagenwie selten zuvor. Jetzt scheint sich der 
Sieg wieder ihnen zuwenden zu wollen.

fessor Cchütte-Danzig, der E rfinder eines lenkbaren 
Luftballons, m it seiner E rfindung zeitig genug 
fertig werde, um vielleicht der Ausstellung einen 
Besuch abzustatten. Dem Vorschlag, den Parseval- 
schen B allon nach Allenstein zu führen, wurde nicht 
nähergetreten, nachdem festgestellt, daß allein die 
U nterbringung des B allons in  einer Halle SO 000 
M ark kosten würde. Doch würden F lugapparate 
auf der Ausstellung wohl vertreten sein. D ie A us­
stellungsbauten seien sämtlich von einem eigenen 
Architekten unter Leitung des S tad tb au ra ts  au s­
geführt. D er Vorsitzer Herr S ta d tra t L a e n g n e r  
dankte dem Vortragenden für seine Ausführungen 
m it dem Wunsche, daß sich die E rw artungen, die sich 
an die Ausstellung knüpften, in  vollem M aße er­
füllen mögen.

— ( N e u e  E r f i n d u n g . )  Recht  häufig 
sieht man führerlose Fuhrwerke durch die S traßen  
jagen und großes Unheil anrichten. M an  spricht 
dann allgemein von durchgegangenen Pferden. I n  
Wirklichkeit handelt es sich in den wenigsten 
Fällen um durchgegangene Pferde, da die Pferde 
meistens mit dem W agen vorerst im Schritt los­
gehen, sobald der Kutscher das Fuhrwerk ver­
lassen hat, um eine Besorgung zu machen. Alle 
polizeilichen M aßnahm en dagegen haben sich in 
den wenigsten Fällen a ls ausreichend erwiesen. 
Diese Idee , die Verhinderung der Pferde am 
Losgehen mit dem Fuhrwerk und damit auch am 
Durchgehen, hat Herrn Landw irt M ax Biederstem 
veranlaßt, eine einfache, an jeden W agen anzu­
bringende Vorrichtung zu konstruieren, die bereits 
erprobt und von Fachleuten a ls praktisch brauch­
bar befunden ist. Der Kutscher hängt nämlich 
beim Absteigen die Fahrleine an einer an der 
Vorderachse des W agens angebrachten rotierende» 
Tromm el auf, diese Leine wickelt sich beim Vor- 
w ärtstreten der Pferde selbsttätig auf, wird straff 
und hält dadurch die W erde an. Beim Zurück­
treten der Pferde lockert sich die Leine wieder. 
Die Vorrichtung ist bereits patentamtlich ge­
schützt. Um weitere Kreise mit der Erfindung be­
kannt zu machen, wird die C. F . Roelt'sche 
Wagenfabrik, In h . Caesar Kolley, Danzig, die 
auch den Vertrieb übernommen hat, den Zu- 
sammenstrom von praktischen Landw irten während 
der landwirtschaftlichen Woche in Danzig 
benutzen, nun in der Gewerbehalle, in der 
bekanntlich die V ortrage stattfinden, auf 
ihrem Ausstellungsstände an einem ihrer 
W agen am M ontag und Dienstag n. W . die 
Vorrichtung zu zeigen. W enn man berücksichtigt, 
daß mit geringen Anschaffiingskosten unter Um­
ständen großes Unheil verhütet werden kann, so 
dürfte die Erfindung für die Allgemeinheit von 
großer Bedeutung und ihre allgemeine Einführung 
im Interesse der öffentlichen Sicherheit geboten sein.

—  ( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  e i n e r  
g r ö ß e r e n  H o l z f i r m a . )  Die bekannte 
Holz- und Schneidemühlenfirma Joachim v. Kleist, 
Kl.-Duberow (Pom m ern), die auch umfangreiche 
R ittergüter, Ziegeleiwerken und andere industrielle 
Unternehmungen besaß, hat sich veranlaßt ge­
sehen, ihre Gläubiger um Zahlungsaufschub zu 
ersuchen. Dadurch, daß die Industrie mit drr 
Landwirtschaft veraust" wurde und die vor­

handenen M ittel für beide Betriebe nicht au s­
reichten, entstanden schon fest längerer Zeft Geld­
verlegenheiten. Die Passiva sind sehr erheblich. 
M an  hofft, daß es gelingen wird, mit Hilfe 
wohlhabender Verwandter die Angelegenheit im 
außergerichtlichen Verfahren zu erledigen.

— ( T h o r n e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am nächsten Sonntag, 
den 23. Januar, abends 7 Uhr, findet in der Aula der 
Mädchenmittelschnle, Gerechtes» atze 4, Eingang Gersten- 
straße, ein Familienabend statt. M it kurzen An­
sprachen verbinden sich Deklamationen, gemischter 
Frauen- und Kinderchorgesänge. Auch der Dosannen- 
chor wirkt mit. Eintrittskarten, Erwachsene 10, Kinder 
5 Pfg., sind an der Kasse in der Aula zu lösen. Gäste 
sind herzlich willkommen.

— (T r a u , s ch a u w e m.) Als am Mittwoch 
der Kutscher eines Fuhrwerks vom Lande vor dem 
Ausspann der „Drei Kronen" in der Klosterstraße hielt 
und das Tor verschlossen fand, erbot sich ein gutge­
kleideter junger Mann, auf das Fuhrwerk aufzupassen 
für die Zeit, während der der Kutscher sich. nach dem 
Bordereingang begeben würde, um die Öffnung des 
Tors zu bewirken. Der Kutscher ging vertrauensselig 
darauf ein, aber als er sich entfernt, begann der Fremde 
den Wagen zu durchsuchen und sich die darin befind­
lichen Gepäckstücke anzueignen. Zum Glück für den 
Kutscher hatten Frauen den Vorgang beobachtet und 
veranlaßten den Dieb, einen bartlosen M ann von etwa 
28 Jahren, durch ihre Zurufe zur schleunigen Flucht. 
Der zurückkehrende Kutscher war hocherfreut über die 
Vereitelung des Diebstahls, da der Wagen kostbare 
Sachen barg.

— (D i e b st a h l.) Ein unbekannter M ann aus 
Thorn, der als Kutscher bei Herrn Piasecki in Ottlo!» 
schinek in Dienst ir/ten sollte, aber nicht angenommen 
wurde, da er keine Popiere besaß, entwendete aus dem 
Wartesaal in Ottlolschin, wo er eingekehrt, einen dem 
Bahnhofswirt Herrn Hippe gehörigen Überzieher, was 
erst bemerkt wurde, als der Dieb verschwunden war.

Theater, Kunst und W issenschaft.
W o  ist C o o k ?  D as Universitäts- 

Konsistarium in Kopenhagen veröffentlicht 
Donnerstag eine Erklärung, die mit dem 
gestern erstatteten Bericht der Cook-Kommission 
übereinstimmt. W ie in der Veröffentlichung 
ferner mitgeteilt wird, hat der Rektor der 
Universität beim Empfang der Notizbücher 
Cooks den Wunsch ausgedrückt, mit diesem in 
direkte Verbindung zu treten. Sekretär 
Lonsdale teilte darauf am 10. Januar mit, 
daß er auf ein Telegramm an die von Cook 
aufgegebene Adresse keine Antwort erhalten 
Habs.

V e r l e i h u n g  d e r  g o l d e n e n M e -  
d a i l l e  f ür  Ku n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t .  
Wie der württembergische „Staatsanzeiger"  
meldet, hat der König der S ä n g e r i n  
A i n o  A k t e ,  Mitglied der großen Oper in 
P a r i s ,  die goldene Medaille für Kunst und 
Wissenschaft am Bande des Friedrichs-Ordens 
verliehen.

Mannigfaltiges.
( D i e  B e r l i n e r  N a c h r i c h t  v o n  d e r  

W i e d e r v e r h e i r a t u n g  d e r  F r a u  
v o n  E c h o e n  ebeck,) die gestern in London 
erfolgt sein soll, wird von der „Allensteiner 
Zeitung" wiederholt auf das entschiedenste als 
vollkommen unglaubwürdig erklärt. Be­
kanntlich ist das Verfahren gegen Frau von 
Schoenebeck — bei dem es sich um den Verdacht 
eines mit Todesstrafe bedrohten Verbrechens, 
der Anstiftung zum Morde handelt — noch 
nicht eingestellt, sodaß für sie die Möglichkeit, 
Deutschland zu verlassen, als ausgeschlossen er­
achtet werden muß.

(135 000 F e r n s p r e c h a n s c h l ü s s e )  
weist nunmehr Groß-Berlin auf. D as größte 
Amt ist Amt VI mit 28 870 Anschlüssen.

(70 000 M a r k  i n  d e r  M a k u l a t  ur.) 
Ein Althändler entnahm kürzlich von der 
Reichsbank in Frankfurt a. M . mehrere Säcke 
mit Makulaturpapier. B ei der Durchsicht der 
Säcke wurde die überraschende Entdeckung 
gemacht, daß sich in der Makulatur 70 000 
Mark in 70 Tausendmarkscheinen vorfanden, 
die vermißt waren. Der Althändler erhielt 
50 Mark Entschädigung und die Ermächtigung, 
von der Reichsbank einen ganzen Wagen 
Makulatur gratis abzuholen.

( I n f o l g e  e i n e r  W e t t e )  trank ein 
18jähriger Bursche im Dorfe Rodemann Lei 
Kassel einen Liter Branntwein, stürzte zu Bo­
den und starb, trotz ärztlicher Hilfe nach kurzer 
Zeit.

( U n g e h e u r e  S p r o t t e n  s ä n g e )  
werden zurzeit an der schleswigschen Ostküste 
gemacht. Die Räuchereien in Kiel und 
Eckernförde können die M engen garnicht be­
wältigen. Eine große Masse muß deshalb in 
die Düngerfabriken wandern, und die Preise 
sind infolgedessen stark herabgesetzt.

( D i e  e i g e n e  F r a u  g e h e i r a t e t . )  
Aus der Station Sserebrjakowo der russischen 
Südostbahn hat der dortige Jedinowerzen- 
Geistliche einen Kosaken mit seiner ihm gesetz­
lich angetrauten Frau getraut. Dem Geist­
lichen lag folgendes Papier vor: „Der Ehutor- 
Ataman erblickt keine Hindernisse gegen die 
erstmalige Ehe der Kosakin . . . mit ihrem 
Gattin . . . .  da sie wieder genesen ist." 
Das neue Ehepaar war bereits einmal von 
demselben Geistlichen getraut worden. Da er­
krankte die Kosakin hoffnungslos, und ihr 
Mann heiratete eine andere. Die alte Ehe 
war nicht geschieden, die neue jedoch gesetzlich 
eingesegnet worden. Da genas die Kranke. 
Ih r Gatte verließ seine zweite Frau und ließ 
sich nun mit der wiedergenesenen ersten trauen. 
Alles ging ohne alle Geheimnisse vor sich. Die 
Genehmigung des Ehutor-Atamans wurde in 
die Kirchenbücher eingetragen. Ja, sie war 
ins Konsistorium gesandt worden und von 
dort mit dem Vermerk zurückgesandt worden: 
„Durchgesehen".

( D i e  d r e i  l e t z t e n  i h r e s  S t a m ­
me s . )  A us Newyork wird geschrieben: 
Whisky, Krankheit und der „weiße Mann" 
sind die Ursachen, denen der Stam m  der 
Lumniindianer seinen Untergang verdankt. 
Von diesem Stam m , der einst Tausende 
wehrkräftiger Männer zählte und zu den 
mächtigsten Stämmen Nordwestamerikas ge­
hörte, leben heute nur noch drei Indianer. 
D as Gebiet, das dieser Stam m  ursprünglich 
bewohnte, dehnt sich um die Olympiaberge 
aus. Von Britisch-Kolumbien und der Van- 
couverinsel aus wurden gegen die Indianer- 
stämme des nördlichen Amerikas viele Kämpfe 
unternommen. Der plötzliche Untergang der 
Lumniindianer begann eigentlich erst vor 
einem Jahre, als 100 Männer an einer 
Herzkrankheit starben. Auch die Überlebenden, 
150 an der Zahl, starben seitdem rasch hin­
weg. S ie  fielen dem „Feuerwasser" zum 
Opfer. Heute leben nur noch eine alte 
„Squaw" (Indianerfrau) und zwei junge 
Männer vom Stam m  der Lumni. Die 
Lumni waren Meister in allen Wassersports 
und wiesen bei allen Wettkämpfer: mit den 
nördlichen Indianerstämmen die besten Lei­
stungen auf.

Msnn Lis Ikr XLnä
Zssrmä, munter uuä Leietix kriseli sieb eut- 
'lviekeln sekeu sollen, so §sben Lis ikm 

Dr. llowmel'8 Haematoxeu.
Klan verlaufe ausärüekliek 

äeu Rameu V r . NOrrrrr»Sl.

A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  V e r s i c h e ­
r n  n g s - V e r e i n i n S  t u L t g a r t a. G. Im  
Monat November 1909 wurden 7310 neue Versiche­
rungen abgeschlossen und 4615 Schadensälle reguliert. 
Don letzteren entfallen auf die Haftpflicht-Versicherung 
1417 Fälle wegen Körperverletzung und 1271 wegen 
Sachbeschädigung; auf die Unfall-Versicherung 1839 
Fälle, von denen 10 den sofortigen Tod und 4 eine 
teilweise Invalidität der Verletzten zur Folge hatten. 
Von den auf den Todesfall versicherten Mitgliedern der 
Abteilung für Lebens-Versicherung sind 88 in diesem 
M onat gestorben. Die Iahresprämie ist in den 3 Ab­
teilungen um 182 830 Mk. gestiegen und betrug Ende 
November 26118 612 Mk. Am 1. Dezember 1909 

i waren 785 046 Versicherungsscheine inkrast.



veksnntmackung.
Verpachtung des

städt. Kämmereigutes Winkenau.

Das Kämmereigut W i n k e n a u ,  in 
einer Größe von 250 Morgen, soll 
im  ganzen oder in  einzelnen Parzellen 
sofort verpachtet werden. Das Gut hat 
zirka 100 Morgen milden Niederungs­
lehmboden und Wiesen, sowie gegen 150 
Morgen leichteren Sandboden. Wohn­
haus, Stallungen und Scheune befinden 
sich in gutem baulichen Zustande. H inter 
dem Wohnhaus befinden sich ein großer 
ertragreicher Obstgarten und zwei Fisch­
teiche.

Die Verpachtung erfolgt auf 12 Jahre. 
Die Besichtigung des Gutes ist jederzeit 
gestattet.

Das Gut liegt in unmittelbarster Nähe 
der S tadt an der Bromberger Vorstadt.

Reflektanten, die über genügendes Be­
triebskapital verfügen, werden gebeten, 
ihr Angebot unter Angabe ihrer Ver­
mögensverhältnisse und sonstiger Refe­
renzen b is  Zum 15. F e b ru a r J s . 
en den Magistrat einzureichen.

Thorn den 18. Januar 1910.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 22. J a n u a r 10» 

vormittags 10 Uhr, werden w ir in dem 
Hause Culrnerstratze N r. 9

ein Pianino
gegen Barzahlung meistbietend ver­
steigern lassen.

Thorn den 19. Januar 1910.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
Die auf dem Fußartillerie-Schießplatz 

entstehenden Sprengstücke aus Geschaffen, 
welche 1910 in ungefähr

237 978 B le i bezw. Hartblei,
30 410 Kupfer,
46 882 k§  Messing,

5 328 Zink,
5 078 Flußeisen,

848 487 Gußeisen,
252 401 k§  S tahl,
542 695 Stahleisen 

bestehen, sollen auf ein Jah r verkauft 
werden. Vietungstermin ist auf M i t t ­
woch den 16. F e b ru a r d. Js.» vorm. 
11 Uhr, im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Kommandantur angesetzt.

Die Verkaufsbedingungen können gegen 
Einsendung von 1,50 Mk. mittelst Post­
anweisung oder Briefmarken von hier 
bezogen werden.

Angebote sind schriftlich einzureichen. 

Kommandantur des 
Fußartillerie-Schießplatzes Thorn.

0-

P  (kür Dorren u. Damen) <t- 
^  können sieb noeü einige Inte- ^  
U  ressenten beteiligen. ^
<0̂  4 .  Oulmerstr. 24.

^ n  meinem
d  § e ^ ö /7 § e ^ / '6 /6 6  -  A z /'S L /s

I  s s o o  8
not. begl. Zeugnisse v. Ärzten 

und Privaten beweisen, daß

K a i s e r s

Krust-KarameSe«
m it den d re i Tannen

MW Heis erkeU, D e rkck le im u n a .« »  
M  K a ta r rh , K ra m p f- u. Keuch- M  
ß W  husten am besten beseitigen. ZW  
M  Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. ^

8  LlliMskrWt-NklrktggHs. W
W 8  Bester seinschmeckender Malz-Extrakt. M
W  llLklii' vvei86 rnriiek. 8

Beides zu haben bei:
W  ?. in Thorn, L. k i r m ^ W
W  in Thorn, kanl kuekz, N eustädtM  
W  M arkt 16, Thorn, k'orä. crLr5.Ltz.W 
« W  „Briesener H of" in B rie se n ,W  
i W  Ü8k. IvwL8rHN8jü in Culmsee.

Q l^ s s r in ,  
X s lo ä s r m s ,  

D ^ r o l i n ,
I . s n o l i n ,  »

V s s s ü n s ,
eod; LMsriLamZebs

tk Ä u tlrrL in s s ^
— bLLlv kakrLkaro , —

em plisbU

1 ß. W M l i  M !is.,
Leikoaksbrlk, LUstSül. Markt 32.

Gmutmt üosifkttkil

Weckr-Äilsköse
in  ganzen Broten, Pfund 60 Pfg.

W . M««sssiLriisi-
E in laae (Elbinaer Niederung).

Vorschuß-Verein zu Thorn,
eingetragene Genossenschaft m it unbeschrankter Haftpflicht.

!. A M m  m  M m >  D  dkstmSBlistn Ik ljiüsm g
auch von Nichtmiigüedern

a. im S parkassen-Verkehr,
d . „  D epositen-Vevkehr,
e. „  Scheck-Verkehr.

empfiehlt V . A c k a ru r lr ie ^ v ie r .

Schneiderin
Hause Bäckerstratze 26. p a rt.

ZL. Provisionsfeeie Kreditgemahr
nur an Mitglieder

a. durch G e w ä h ru n g  von Vorschüssen,
d . „  D is k o n tie ru n g  von Wechseln,
e. „  E rö ffnung  lausender Rechnungen.
ä. „  B e le ih u n g  von  W e rtp a p ie re n  und Dokum enten.

A n - und V e rk a u f von  W ertp ap ie ren ,
E in lösung von Zinsscheinen,
E in h o lu n g  neuer Zinsscheinbogen,
E inz iehung von  Wechseln, Anwersm rgen nnd

8todbe'8
oxtrskslnsr 

lVisoknnüs! 8o. VV
tlkInIgispÄrllisiit llsrsekiton 

Ilsgsnliölsr kielniitzoL

N6inr.8tobbs,7i8gönko1
vL»»pk>0«,LH»troa, 5L»eb»»6el-, vr»iu»rH»«r»- 

«»6
Svgrüaest »nna 1776. -
ä VsrsLnädväivxlirrxsv xratts »vä kranke

1V»lrei 6«te,äI1st. M arkt20. I I

N e u e  P i a n i n o s  s s ii M .  M »  m
empfiehlt

v. l-vbaukr, Ailigsbkrg i. Pr., FmzWe-Str. I.
SSZk° Gebrauchte Pianinos stets auf Lager.

krMrdstteritzil, NetilI!f>i<!«llIitMj>en,
IimIi6l>ktziiermiZ6,

^ r s a t2  k i l r  L t r e ie l ib o lL e r ,  d e l n :: :: ::

OMtzr Sviälvr, WoiÄr. 2 S .

i  T i s c h l e rverleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen, weiße, sammet- 
weiche H a u t und blendend schöner T e in t.

Alles dies erzeugt die allein echte

LtMlOrdMitWillh-Seisk
von » « s v s rn a i» !»  iL  O o . ,  R adebeu l, 
ä Stück 50 Pfg. bei : F. V e n ä is o k  
Naekk., Logo v lsa ss , LnS er»  L  vo., 
LSoU L e e tr, N a js r .  N . L a ra !-  
k is v iv L ,  L o lm  L  vo. u. L .  8 i r x v 2M 8k l,  
LS veu -H po tkeke , in Mocker: S vkvA » - 
LN vtkeLs.

flan />/ro§p/ro?sSu^s nnck /ka/ü im 
Vre/r/utte/- ist meistens ciis l^en- 
an/assuna ru  /k^anü/reiten, wie 
/kn oe/renorÄ ekig ireit» Anoo/ren- 

. weic/re, I^kirme, eng/iscke /l>ank- 
Ksit usw. L/m ckiese /keanikkeiten 
ru  ve/-kinckeen, wencket man am 

I besten cken ber-ü/rmten /^utte/Ha/b 
» » « « F -F e /c r rs  » » » »

 ̂ an. §oieire/'ckem/-"utter-beigegeben, 
j be/ö^ckez-t au/leeckem ckie^last,e^/rS/rt 
j bei /iü/rner'n cken ^ie/'e/'teQg unck 

be/Ü>cke/'t bei M/ebtier-en ckie M /c/r- 
e/'giebigireit. 7'Lgiiebee l^e/'b^auc/r 

l ea. /  /^g . b Iti/o  / I .  3.25 /?an/m. 
^//einige/- /^ab^ibant

I V a / i e / '  / ' i L c / r e / '
 ̂ ilfE enw e^be u. e/rem./^abn'b
 ̂ ^ö /r /rt2 -L /r^6 /rb e ^§ -L e /p 2 iZ -

10 Psnnd-Postsack der bekannten

O-erbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it Daunen frei 

ins Haus, also ohne weitere Unkosten, 
gegen Nachnahme von 14,30 Mark. 

Preisliste
über alle Sorten Bettfedern g ra tis . 

lk Iv lL L L L 'ä  L - iK v e lL ,  
F ü r s t e n f e l d e  (N eum ark).

l l l lg a r v e ir i  W
in bekannter Güte zu 1,30 Mk. per L iter

W>rm!-I!>iMW
laut Analyse des Ehern. I ) r .  I" i6 8 6 ii iu 8  

zu 1,60 Mk. per L ite r empfiehlt
I s iä o r  S im o n , Altst. M ark t 15.

S tu h le
werden sauber geflochten und p o lie rt 
bei Otto Z^rsrrrrLv, Kloßmannstraße 46.

Annahmestellen
für Haus- und Plättwäsche rc. werden 
noch errichtet. Gest. Angebote erbittet

Dam pfwäscherei
Fernruf 399. —  Thorn Schießplatz.

P a . doppeltgesiebtes

und sämtliche Sorten Preßstroh
liefert billigst, franko jeder Bahnstation 
L r u ir o  lo u s s a l i r t ,  Posen, 

Strohgroßhandlung, Häckselfabrik, 
Telephon 201.

S t r e i c h b a t z .
gut eingespieltes Instrument, sowie ein 
ganzes Schlagzeug zu verkaufen. Wo, 
,agt die Geschäftsstelle der „Presse".Isa

auf bessere und einfachere fournierte 
Möbel und

M e l - W m r
auf dauernde und gut lohnende 

Arbeit stellen noch ein

kirnt!!  KmlerliM,
_____ I r a n M u t t  a . I V S e r .

L e h r l i n g e
gegen hohes Kostgeld verlangt

8tepdan, Sattlermstr.

stellt ein
Malerlehrlinge

D la x  IL n o V lk ',  Malermeister, 
Schuhmacherstraße 14.

1-2 Lehrlinge
können eintreten bei

Töpferm eiste r 8 « r t s ,  
Thorn-Mocker.

Erste A rb e ite rin
und 2 Lehrfräulein

sucht für die Sommersaison
Damenputzgeschäft 

F T o c lv «  « Iv  k 'LLvL«, Culmerstr. 1.

s u c h t N .  N lvn o vZ U

14-1808« M-irk
zur Ablösung einer Hypothek auf Grund­
stück in der Hauptstraße Thorns von sofort 
oder 1. A p ril gesucht. Anmeldungen 
unter L«. 1V V  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

80« Mark
auf ein ländl. Grundstück sofort gesucht. 
Meldungen unter L '.  1 0 V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

» « « «  AS»^K
zur Ablösung von Kindergeldern von sof. 
gesucht. Angebote unter I t .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Bettstelle
(englische Form), billig  zu verkaufen

A rabers trahe  5, pt.

20 Zentner Speise-Mohrrüben 
und 20 Zentner lveitzkohl

verk. bill. G ä r tn e r 8 .  L kvL 'lL O H vs lL l,
Thorn- Mocker, Geretstraße 39.

Vamen-lNaskeilkostüm
(neu) zu verkaufen Vachestratze 11, 1.

I'oinsts Lsksren^su aus allen 
:: kleebauenäon Ltaaten. ::

kür V a in p L 1 » e t^ r« li» .
V o n tZ v Ire s k 'a h r lk a t  v on  k6ek8 t6 rV o l1 kom m 6uktz1 1  

iLnä l4 6 l8 lunx8kä k l§Lv1 1
mit kompletter Rvinixmix Nir mnrktkertiFe^Vnre, 

Laut als ianAadrige Lperiialität
^ a k r l k  I s n Ä W ,S r1 s v k s M jL k v p  « s s o k S n v n

f.W nm ttlI.L-liW .IlliIle li.8.
Maie unter eiAeuer kirma. m 8ekntziäewüdl, ll̂ ternüee.

ctq ^
L-Ik

Z S !
S Z

Stellung, Existenz, höheres G ehalt
erlangt man durch eine gründliche

k N u r m S n n I s o k s  / k u s b U U u i n K
^  welche in n u r  3 M o n a te n  erworben werden kann. Tausende ^  

jedes A lters fanden dadurch ihr Lebensglück.
B itte  g ra tis  Jnstitn tsnachrichten zu verlangen.

Erstes deutsches H a n d e ls -L e h r-Jn s titu t
G  D a « z ig .  G l l o  S L e c i s ,  E l v i n g .  G

Hrchkits- 
leitultgen 

TaMeder 
l-u.§alllrgrten

Sntfdsl

Fakturen 
MitLeilnugkn 

Kriefbogm 
und Kuverts

liefert prompt und zu mäßigen Preisen die

^ C .  Vombrowrti'sche yuchöruckerei.
Thor».

Zwei Regislrierklijseil 
iiiiii ein M ark

zu verkaufen Schlachtharrsstrahe 39.

Harzer NgNNkiüiögch
das beste was es gibt, Tag- 
und Lichtsänger, große Aus 
wähl, auch Zuchtweibchen, zu 
verkaufen H o te l „N eu s tad t", 

Neustadt. M arkt 7.
V r '« ; i « n 8 t e 1 n  aus dem Harz,

I G
ca. 280 Pfd. schwer, dazu ein Kartoffelfaß, 
l l  Z tr. Kartoffeln haltend, zu verk., da 
für meine Wirtschaft zu groß.

L,in lc , Alt-Thorn.
K r a n k h e i t s h a l b e r  beabsichtige 

meine in Nessan bei Thorn belegene

Besitzung, LA
den Preis von 11 000 M ark zu v e r ­
k a u f e n .  Anzahlung 4— 6000 Mark. 
Gest. Angebote unter L , .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Gartengrundstück,
ca. 2 Morgen, m it 80 in  Baufront und 
Kanalisation und Wasserleitung, zu verk. 
M o cker, G ere tstr. 7 .  Besichtig, vorm.

Eine gebrauchte, gut erhaltene

Nähmaschine
ist billig zu verkaufen. Zu  erfragen

Gerechteste. 1113. Hof 1.

1 fast neue Badewanne,
2 Vogelbauer,
1 Vinmentritt,
1 schwarzer GehroÄ (fast neu),

billig zu verkaufen. Z u  erfragen
Schuhmacherstratze 14, p t.

^4 !̂8sh»Wssastl<tt^^
1—2 fre u n d !, m ö'bl. Z im m e r, a. W . 
Pension, zu verm. Gerstenstr. 9 a, 1.
M Z ö b l .  Z im . m. Schlafkab. vom 1. 2. 

zu verm. Coppernikusstr. 37, 2.
G u t mö'bl. Z im m e r m it Pension von 
sofort zu vermieten Windstraße 5, 2, r.

« i .  z»«n Gerechtestr. 33, p t.

Möbl. Sim.. !"S.7L°.r
mieten Brückenstr. 18, part., Hof.

Ecke S trob and s tr. und Hohestr. 11, vom 
1. 4. 1910 zu verm. Auch ist das Haus 
zu verkaufen. Zu  erfragen dortselbst 2 T r.

Wohnungen:
3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 

elektr. Licht, Gas u. Zubehör, W ald- 
straße 49, part.,

3 Zimmer, Küche m it Gas, Gartenland 
u. Zubehör, Kasernenstraße 37, part., 
per 1 A p ril 1910,

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenstube, 
Küchenloggia m it elektr. Licht u. Gas­
leitung, Mellienstraße 109, 4 Tr.,

von sofort oder später zu vermieten.

H e i n r i e k  I ^ ü l t m a n n ,
G. m. b. H „

T h o r n ,  M e l l i e n s t r .  109.

Brombergerstr. ZZ, pt..
vom 1. 4. 1910 eine W o hn ung  von 
4 Zimmern und Nebengelah zu ver­
mieten. Näheres bei 

Frau L .  M s js v s k i,  Fischerstr. 55 d, 1.

W ohnungen von zwei Z im . auch mö'bl. 
Z im . sofort zu vermieten Bachestr. 13.

Gut möbl. Zimmer,
eventl. m it Pension, von sofort oder 1. 
Februar zu verm. Gerechtestr. 30, 2, l.
M u t  m öb l. Z im m e r sofort zu ver- 
^  mieten_____ M e llie n s tr. 113, 2.
K re n n d l.  ^ h z ,  M r r . ,  sep. Sing., billig
Q  zu verm. Coppernikusstr. 21, 3.
G t. mö'bl. Z im . z. verm. Marienstr. 9, 3.

z«i nsiP «itl. Iim n
L S I M » .  L S S .  L 'F "

u t mö'bl. Z im m e r m it Bad von so­
fort oder 1. 2. zu vermieten 
___________W aidstraße 45, pt., r.

M Ä V Z L V I 'V Z
von sofort oder 1. A p ril 1910 zu ver- 
pachten T h o rn -M o cke r, Königstr. 14.

W o h n u n g e n ,
3 und 4 Zimmer, in  ruhigem Hause, m it 
Balkon, Bad, Gas, sämtl. Zubehör und 
großem Gartenanteil, vom 1. 4. 1910 
preiswert zu vermieten.

C u lm er Chaussee 120,

ch. Hochherrschaftliche ^

r  W o h n u n g ,  r
^  7 Zimmer m it großem Entree und ^  
^  desgl. Toilette, Balkon und Erker, ^  
^  Badezimmer, großer Heller Küche, ^  
?  Mädchenzimmer und Nebengelaß,
A  auf Wunsch auch Burschenstube und 
^  S tallung fü r ein bis zwei Pferde, 
ch Gas- und elektrische Beleuchtung, ^  
^  sofort oder später K a th a rin e n - ^  
^  stratze 4 zu vermieten. ^

*  V.vowbrovsU'sede kuedärackerei, I
^  Katharinenstcafze 4 . ^

Hochparterremohnnng,
3 Zimmer, Mädchenstube, Gas, Bad, 
reichlicher Zubehör, sofort zu vermieten 

Schnlstratze 22.

I n  unserem Hause, Gerechtestr. 15/17, 
ist vom 1. A p ril 1910 eine elegante

W o h n u n g
in  der 2. Etage, m it 2 Balkons, 4 Z im . 
Badezim. u. reicht. Zubeh. zu vermieten.

I. RsiiSkI L kommsr.
o h n u n g

von 8 Zimmern nebst Diele und reicht. 
Zubehör, modern eingerichtet, Gas- und 
elektr. Licht, Brombergerstr. 6, 1. Etage, 
per sofort zu vermieten.

AlWdl. Mark« 21.
2 Treppen, 4 Zimmer m it Zubehör zum 
1. A p ril zu vermieten. Z u  erfragen 
zwischen 11—12 und 2—3 Uhr bei

E i s e n h a n d l u n g .

Wohnung « 'L L i .
Kleine Wohnung

vom 1. 4. ZU vermieten.
Seglerstr. 25.

Achr Lzieilim " M. . zu vermieten.
AH. r>v, AltstädL. M arkt 17, 1.

P f e r d e s t a i l
sofort ZU vermieten.

Araberstratze

6oISener Kve,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

T li ic h W k «
Jeden Sonntag

von 4 Uhr ab:

S W m B k «
Hierzu ladet freundlichst ein

der W irt»
SSU- F ü r Speisen und G e tränke  lst 

bestens g e s o r g t . ___________^

Wamsn! W eiibB,
M ocker, Graudenzerstr. 119.

Zu dem am Sonnabend den 22. 
d. M Ls. stattfindenden

FWilM-Kräuzcheil
(verbunden mit Bockbier und 

Bockwurst-Essen)
ladet ergebenst ein

Jeden D ienstag  und Sonnabend

frische Griitz-, Aiit-ii.Lebemiillt
(eigenes Fabrikat) empfiehlt 

____  Strobandstr. 8.

zu pachten gesucht. Angebote unter 
'W .  an die Geschäftsstelle der „Presse^

'  Großer Laden
m it 2 großen Schaufenstern und 2 Nebels 
zimmern zum 1. 4. zu vermieten. Z " 
erfragen________ Bäckerstraße 35, 1 ^

Entree, Küche und Zubehör, vom 
1910 zu vermieten Jakobstratze 9-

Wohnungen

werden zu besten Preisen g e ! 
Angebote befördert unter A l.  - ^ l  
H rU » 8 S i,8 tS L i»  L  V o l l e r  ^
K ön ig sb e rg  i .  P r .

Zirka 6000

MerschiMt',
gebraucht und gut erhalten, w e r ^ ^ .  
kau fen gesucht. Angebote unter 

5 0  an die Geschäftsst. der

Laden, « 'L 'S L 'K A
M arienstra tze 7, 1 ^ .

A o h n u n K
von 5 Zimmern, P a rk s tr . 18, 3, mit 
Gas und elektrischem Licht, sofort oder 
vom 1. 4. zu v e r m i e t e n .

varl kreuss.
I n  meinem'Hause, Talft>-a«e SB.

i-Ziiiimer-WchilWß.
Zu erfragen bei .

Vacheftr. ^

neun Zimmer, Pferdestall zu drei P ferds 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 S" 
vermieten. -n

L '.  B ro m b e rg e rs tr^

Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten, sowie ew 
kleine Wohnung von 2 Zim ., Entree.

N äheres un ten im  L a d A r

1  W o h n u n g » .
3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung U" 
allem Zubehör vom 1. A p ril zu oerM- 

? L L rM « 8 ,  Elisabethstraßb.'

Zzimmerige Wohnung
vom 1. A p ril 1910 zu vermieten. ^  
erfragen Schulstratze 5, 2.

6-Zimmer-WohnttttS'
m it Badeeinrichtung und Gas, ^  
1. A p ril zu vermieten.

T h o rn -M o cke r, L indenstr^>

4

2-8 Mark '
Prospekt gratis. —  Adressen - 

« t .  K e l r n I t L ,  C öln

Fabrikkjmjchtiliigtii.Lokmsbllb"'


